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160. Jabhrgang.Mittwoch, den 18. Auguſt 1920.

aft. a v c 3Tageschronik Der Zugverkehr Danzig Warſchau eingeſtellt. Dos engliſe jfranzöſtſche Kompromiß
Nannhei S Warſchau, 18. Aug. Seit geſtern nacht iſt der Zugver- g. tet Wogts g 8Die Entente ſpricht deutſche oſtpreußiſche Orte den kehr von Warſchau nach Danzig eingeſtellt wor- Die franzöſiſche Regierung hat ſich angeſichts der ſich ihr
ünder un Lolen zu. den Somit iſt t Verkehr auf die einzige Strecke Warſchau e r Widerſtände entſchloſſen, den Weg der Pro
et atherzg nd prerhiſcher Regierung. ſeſen beſcrin n e e e rn e n en m wegen Ober präſident Hörſing Die Kämpfe auf der Krim. Das ſtarte Gegengewecht da e d George der f an öſiſcheninkdirekte u R Wegen deötöt, das I e der franzoſiſchſchan Schwere Zuſammenſtöße der Volksmenge mit franzöſiſchen Konſtantinopel, 17. Aug. Auf der Krim r c Regierung entgegen zu ſetzen bemüht war, hat ſeine Wirkung
e Wils l Truppen in Oberſchleſien. 2000 Aufrührer nach Polen ſchweren Kämpfe ihren Fortgang. Die BVolſche offenbar nicht verfehlt, denn neuerdings hält die frangsöſifck
erun ſchafft wiſten erhalten Verſtärkungen von der polniſchen Front und Jenaegierungaf geſchafft greifen energiſch an, wobei ſie von maſſenhaft eingefetzten Regierung es für notwendig, durch den „Temps“ betonen zu

rokuriſe Warſchau noch in polniſcher Hand. 19 e Die Streitkräfte des aſſen, daß ſie nicht die Abſicht gehabt hätte, Sowjet- RußlandS varj c Bombenflugzeugen unterſtützt werden. Die Streitkräfte des daß icht gehabt natte, SowjetAtußi. Schmit Polniſche Erfolge im Gegenangriff. Generals Wrangel, die ebenfalls Verſtärkungen erhielten, mit Truppengewalt zu bekämpfen. Man wird ſogleich er-
erles t über Englanv einzulenken haben den Don überſchritten, Konſtantinowskaja und kennen, daß Lloyd George in der Anwendung ſeiner Mittel
eene Frankreich beginnt gegenüber England einz en. die Eiſenbahnlinie Tſaritſine--Jekaterinodar überſchritten. zur Bekämpfung der franzöſiſchen Sabotage nicht gerade wäh-

Englands doppelzüngiger Friedensrat an Polen. Die KubanKoſaken ſind infolgedeſſen in Gefahr, abgeſchnit-ſowie de 4 leriſch vorgegangen iſt, denn in erſter Linie verſuchte er es,tebau i Rumänien geht mit England und bleibt neutral. j ten zu werden. Frankreich mit der Haltung der Arbeiterſchaft zu beein
en unvuf i Dentſch-Polen bildet ein eigenes Heer. fluſſen. Noch am Sonnabend hatte Lloyd George eine Konbeſteht e j ferenz mit den Führern der engliſchen Arbeiterpartei, wobeiPoſen, 17. Aug. Eine große Volksverſammlung in h e u ewar Ler Die Lage im Oſten. Poſen unter dem Vorſitz des Weihvbiſchofs Lukomski beſchloz, Dieſe zum Ausdruck brachten daß im Falle einer bewaffneten

z 3 „damit das Warſchauer Regime Polen nicht weiter in den Aktion gegen die Sowjet Regierung die engliſche Arbeiterh ä Der Fall Warſchaus eine Ente! Abgrund ſtoße“: ſchaft vie Kohlenbelieferung Frankerichs unmöglich machen
m Prit Das ehemals preußiſche Teilgebiet ſtellt ein und einmütig in den Generalſtreik eintreten werde und zwarwa Die engliſchen und Moskauer Berichte von der am 15. eigenes Heer mit Offizieren hieſiger Herkunft auf. Den mit dem Ziele, imperaliſiiſche Regierungen zu ſtürzen. Man

d Nts bereits erfolgten Einnahme Warſchaus durch die bol Overbefehl übernimmt Geueral Raſzewski. Vei dem muß wiſſen, daß die engliſche Arbeiterpartei zu den Ver
ſchewiſtiſchen Truppen haben ſich nicht beſtätigt. Jn Moskau
ſheint man ſtark auf kommuniſtiſche Aufſtände in Warſchau
gerechnet zu haben, doch ſcheint dieſe Erwartung gründlich

erſagt zu haben.
Wenn man den polniſchen Berichten Glauben ſchenken

will und ſie haben durchaus die Wahrſcheinlichkeit für ſich
ſo haben die Polen ſogar um Warſchau nicht unerheb-

liche Erfolge errungen. Die in und um Warſchau zuſammen-
gezogenen polniſchen Truppen haben einen Gegenangriff
jegen die Angreifer im Norden eingeleitet. Bei Sochotrzyn
machten ſie über 900 Gefangene und erbeuteten 120 Wagen
nit Munition und 80 Wagen mit Proviant. Dieſer Erfolg

Miniſterium des ehemals preußiſchen Teilgebiets wird ein
beſonderes Unterſtagtsſekretariat für militäriſche Angelegen-

heiten eingerichtet.
ch aus Warſchau mitgeteilt:

trauten Lloyd Georges gehört, um ſich den Vorgang er-
klären zu können, wie es kam, daß die engliſchen Arbeit
führer ſich einer ſo energiſchen Sprache bedienen durften. Ss
beſteht zweifellos eine genau und peinlich hergeſtellte Ver-
ftändigung zwiſchen der engliſchen Regierung und der Arbei
terpartei, denn ſonſt wäre es ohne Zweifel für Lloyd George
eine Kleinigkeit geweſen, die Abgabe derartig ſcharf gehalte-
ner Aeußerungen der Arbeiterführer zu verhindern. Darüber
beſteht jedenfalls kaum noch die geringſte Unklarheit, daß es
ein außergewöhnlicher Fall iſt, wie hier einer Regierung

Gleichzeitig wird am tli
Der Miniſterrat hat beſchloſſen: 1. daß die weſi liche Bür-
gerwehr aus ſich heraus militäriſche Kaders bilden und
2. daß General Raſzewski als Oberbefehlshaber die
Oberaufſicht über das Generalkommando im Poſen-
ſchen und Pomerellen übernehmen wird.

Nach Meldungen aus Schneidemühl, die beim
Auswärtigen Amt vorliegen, nehmen die Grenzüber-
tritte der polniſchen Bevölkerung immer größeren Umfang
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o goni Sei eitervpertret ine Drohnnim weſentlichen der Kavallerie zuzuſchreiben. Bei War an. Jm Korridor ſind Plakate angebracht mit der Ueber gegenüber von Seiten der Arbeitervertreter eine Drohung
hau richtete der Feind 14 tatkräftige Angriffe gegen die ſchrift „Behandelt die Deutſchen beſſer ſchwerſter Art ausgeſprochen werden konnte. So liegen die

Poſen iſt von Flüchtlingen überſlutet. Jn Thorn und Liſſa
liegen die Dinge ähnlich. Jn der Provinz herrſcht großer
Lebensmittelmangel.

Die Entente und. die Korridorſxnge.
Jm Kammerausſchuß für Auswärtiges ſagte Mille-

rand am Freitag: Durch den Einmarſch dek Ruſſen
in das an Polen von Deutſchland im Verſailler Vertrag
ab getretene Gebiet werde eine vollſtändig
neue Lage für Frankreich und die Alliierten geſchaffen. Es
ſeien Veſprechungen der Alliierten im Cange, um zu der ver-
änderten Lage Stellung zu nehmen, die er als ernſt bezeichnen

inie Zegrze Radzymin--Okuniew Laſui-owizug. Beſonders erbittert war der Kampf um
Radzymin, welches mehrere Male von Hand zu Hand
ging. Am 15. Auguſt mittags war Radzyminendqül-
ig in polniſchem Beſitz nach ſehr zähem Kampfe, in deſſen
Verlauf der Feind ſehr ſchwere Verluſte erlitt. Jn der Gegend
holm Hrubieſzow' haben die Polen ſehr günſtige
feſultate erziekt. Bei Cholm--Hrubieſzow hinterließ der
Feind 11 Maſchinengewehre, viele Pferde, Lebensmittel und
große Mengen Munition. Die Bolſchewiſten warfen auf
ihrer Flucht Kanonen und Maſchinengewehre in den Fluß.
Der bolſchewiſtiſche Stabschef dieſer Organiſation
vurde gefangen genommen. Gegen ſieben Uhr haben
die Bolſchewiſten Sokal beſetzt. Die Räumung der Stadt

Dinge denn in England doch nicht, daß ähnlich wie in Deutſch
land mit, den Mitteln gewaltſamer Einſchüchterung gegen eine
Regierung gearbeitet werden könnte.

Die franzöſiſche Regierung ſieht ſich jetzt in ihrer Haltung
gegenüber Rußland ſo geſchwächt, daß ſie nichts anderes tun
kann als abzuwarten, welche Schritte der engliſche Bundes
genoſſe einſchlagen wird. Es iſt da zu einem Kompromiß
gekommen, in welchem das Kabinett Millerand klein beigeben
mußte und ſich dazu bereit erklärt, England völlig freie Hand
zu laſſen. Dieſe Entſcheidung der franzöſiſchen Regierung iſt
vorläufig für die Entwicklung der Dinge im Oſten von wohl
tuendem Einſluß, denn man darf nicht glauben, daß es den
Brlſchewiſten an Entſchloſſenheit gefehlt hätte, gegebenenfallsPache Meike nd e ſnhre“ rchaeklhrt. Das e wen Weſteuropa einen Krieg zu führen. Schon die voll-

telende Material wurde weggeführt. Radek Vorſitzender der ruſſiſchen Friedens ſtändig zerſahrene politiſche und ſoziale Situation gibt den
Einem Warſchauer Telegramm zufolge meldet der pol-

tiſche Heeresbericht: m Bugtale haben die Polen be
deutende Fortſchritte gemacht und dem Feinde ernſte
Lerluſte zugefügt. Der polniſche linke Flügel hat einen er
bimreichen Angriff in der Richtung auf Mlava unternom-

en.

Ferner ſollen die Polen den wichligen Schnitipunkft
Ciechanow nach langem hartnäckigem Kampfe den Ruſſen
i n enemmten haben, wodurch Warſchan ſtark entlaſtet
ein würde.

delegation
Die „Times“ teilen mit, daß Radek zum Vorſitzen

den der ruſſiſchen Friedensdelegation ernannt worden iſt.

Eine energiſche Note Kamenews an England.
Kamenew ſoll eine neue Note an die engliſche Regierung

gerichtet haben. worin er gegen die Anerkennung
Wrangels durch die franzöſiſche Regierung
proteſtiert. Der „Daily Herald“ veröffentlicht heute den
Wortlaut dieſer Note, woraus hervorgeht, daß Kamenew in
außerordentlich en eg giſchen Ausdrücken die engliſche Re
ſierung darauf aufmerkſam macht, daß eine Anerkennung des
Keuterers Wrangel, heute nicht nur eine Frage ſei, die

Frankreich allein betrifft, ſondern daß dies eine Frage der
internationalen Politik geworden ſei. Daher for-
dert Kamenew energiſch Aufklärung von der engliſchen nien re r.Regierung, welche Stellung ſie zu der Anerkennung Wran Ueberrumpelung der engliſchefranzöſiſchen Politik beſtand.

gels einnehme. Nunmehr iſt es England gelungen, die r enung zu beſeitigen und einen Zuſtand des GleichgewichreFrankreich ſucht das ne men wieder wieder herzuſtellen. Ob damit aber auch die ganze Gefahr
herzuſtellen. überwunden iſt, das ſteht jetzt weniger im Bereich der engliſch

Der „Manch. Guard.“ erfährt zur gegenwärtigen Lage franzöſiſchen Jnitiative als in dem Wollen und Können der
folgendes aus anſcheinend amtlichen Quellen wjet Regierung.Frankreich hat uns verlaſſen. Wir verfolgen Sowjet Regierung
unſeren Weg ganz allein. Wir erwarten heute die Ergebniſſe

Bolſchewiſten die beſte Möglichkeit, mit einer Politik der ent
ſchloſſenſten Agreſſivität alles über den Haufen zu ſtürzen.
So zeigt ſich auch die Niederlage Polens als ein Ergebnis
der ungeheuer ſtarken moraliſchen Wirkung des ruſſiſchen Ge
genangriffes, denn das Aufgebot an Kraſt und Energie von
Seiten Sowjet Rußlands war ſo groß, daß dadurch ganz
Weſteuropa in Spannung gehalten wurde. Würde zum Bei-
ſpiel die Entente in dem Moment der bolſchewiſtiſchen Gegen
aktion noch die kühl erwägende Jnitiative dazu beſeſſen haben,
um ſchon vorbeugende Maßnahmen zum Schutze der Polen
zu ergreifen, ſo würde es nicht zu einer derartigen Kataſtrophe
an der polniſchen Front gekommen ſein. De ruſſiſche Schlag

kam ſo überraſchend, und die Moskauer Regierung hatte es
ſo vorzüglich verſtanden, ihre Abſichten vorher zu verſchletern,

daß das Reſultat der geſamten Aktion in einer vollſtändigen

Jm volniſchen Korridor
dringen die Ruſſen ſtetig weiter vor. Die Polen ziehen ſich,
don den Ruſſen verfolgt, in großer Unordnung zurück. Die
Veichſel iſt nördlich von Wloclawek von bolſche
wiſtiſcher Kavallerie erreicht worden.
Die Verſuche der Bolſchewiſten, die Weichſel nördlich

ſwangorod zu forcieren, ſind von den Polen verhindert
vorden. Es kommt den Polen hauptſächlich darauf an, bis
m Abſchluß der Verhandlungen in Minſk Warſchau zuchoupten, da mit dem Verluſt der Hauptſtadt ſo gut wie

les verloren wäre.
Königsberg, 17. Aug. Die Ruſſen haben Brieſen im

drridor beſetzt. Jhre Vortruppen ſtehen vor Kulmſee,
it deſſen Beſetzung die Bahnlinie Graudenz Thorn
geſchnitten würde. Die 9. ruſſiſche Armee hat Lipn o und
wola genom. gen und ſteht noch zwei Tagesmärſche von dem Dieſe Auslaſſungen machen auf die franzöſiſchen Blätter
feſtungsgürtel von Thorn entfernt.

Der Sonderberichterſtatter des Berliner „Achtuhrabend
attes“ meldet von der ruſſiſchen Front, daß die Spitzen der
„Nordweſtpolen gegen h und Thorn vor-
ingenden ruſſiſchen Truppen die Gegend weſtlich von

obrzyn erreicht haben.
ooß vom Nordufer der Weichſel aus den am Südufer des
uſſes von Warſchau nach Thorn fahrenden Schnellzug. Die
len gehen in dieſem ganzen Abſchnitt auf die Weichſel zu

Die ruſſiſche Artillerie beſchießt die nördlichen Be
igungswerke und Jnfantertezwiſchenſtellungen von No
-Georgiewſfk.

Eine ruſſiſche Reiterpatrouille bi

der Konferenz von Minſk. Wenn es uns ſcheinen wird, daß
die Ruſſen in der Tat die Unabhängigkeit und Freiheit
Polens reſpektiert haben, werden wir ſobald alsmöglich die Handelsver handlungen fortſehzen, die in der
e Verhandlungen ſind, welche auf einen Frieden hin-
zielen.

s zwei Wochen beendet ſein. Wir werden dann unſere
Vertreter nach Moskau ſenden, und wenige Wochen ſpäter
wird die politiſche Anerkennung der Sowjet-Re-
gierung erfolgen. Sie wird zweifellos ſtattfinden, und
wie Jtalien werden auch wir die Sowjei- Regierung anerken-

eeeeeeeeeeeeeneeenee en

Dieſe Verhandlungen werden wahrſcheinlich in ein

ohne daß ſie ihnen Raum geben, ſichtlichen Eindruck. imd
man dürfte nicht fehlgeben, wenn man m. a. im heutigen
Leitartikel des „Temps“ den bevorſtehenden Rückzug Frank
reichs erkennt.

Millerands Bedingungen ſür die Anerkennung
der Sowjetregiernung-

Die Pariſer Zeitungen glauben, daß der engſiſch-ſau
züſiſche Zwiſchenfalt ſehr raſch beigelegt ein wird und zu
dieſem Zweck läßt, wie es ſcheint. Millegand durch „Ma-
tin“ erklären, daß er geneigt ſet, die So wſet Regierunger werden die Anerkennung unſeren Boiſchaftern zu

enden e e unter folgenden drei Bedingungen anzuerkennen:
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d olen bleibt frei und ungangetafſtet.
Die Sowijet- Regierung erkennt die ruſſiſche Schuld an.

Die jets dewciſen durch die Einberufung einer
regelmäßig beratenden Verſammlung, daß ſie in Wahr
heit das ruffiſche Valk zu vertreten berechtigt ſind.

Der Londoner Korreſpondent des „Echo de Paris“ hebt
hervor, daß der Vorſtand der engliſchen Arbeiter
wartei andanernd von Kamenew und Kra ſſin un-
errichtet werde und zwar in der Weiſe, daß die bolſche-
wiſtiſchen Delegierten dem Altisnsausſchuß der engliſchen
rbeiterpartei ihre Noten früher mitteillen, als ſie an Lloyd

vrge genrben werden.

Die Aktion der engliſchen Arbeiterpartei
G 3 Jgegen Frankreich

Paris, 17. Aug. Die Preſſe meldet, daß bei der Löſung
der ſchwebenden Fragen Hinderniſſe entſtanden ſind infolge
der Tätigkeit des Aktionsausſchuſſes der eng
liſchen Arbeiterpartei, die nicht nur allgemein be-

Spowi

ſcheſſen hat. Delegierte nach Paris zu entſenden zum Zwecke
von Beratungen mit den Vertretern der C. G. T. ſondern
den Zeitungen gegenüber ſogar erklärt hat, ſie wolle auf die
Außen politik Frankreichs einen Druck ausüben.
Sie verſteigt ſich ſogar zu der Drohnung, die Kohlenliefe-
rungen einſtellen zu wollen. Die Blätter halten es
für unzuläſſig und ſkandalss, daß der Aktionsgusſchuß
in Frankreich Propaganda treibt und der franzöſiſchen Re
gierung die Direktiven in der Außenpolitik geben will. Das

de Paris“ weiſt darauf hin, daß ſich der Pakt der
ert Revolutionäre vor allem gegen Frankreich richtet.
Anläßlich ſolcher Abſichten ſpricht der „Figaro“ die Hoffnung
aus, daß die Delegierten des engliſchen Aktionsausſchuſſes
nicht weiter kommen als nach Boulogne, wo ſie gebe-
ten werden, nach England zurück

Baris, 17. Aug. Der Präſident der parlamentariſchen
Sektion der engliſchen Arbeitervartei Adamſon und der
Präſident des Transportarbeitert 8Iing ſind
in Varis eingetroffen und l t t dem Algemeinen Arbeiterverband in Verbi zit und ſich mit
Jouhaux beſprochen. Heute abend werden ſie mit den
ſoziccliſtiſchen Parteiführern Fühlung nehmen.

e r e 15 t erEine engliſche Stimme i hternheit,
Der „Obſerver“ ſchreibt zu n franzöſiſchen

engliſchen Konflikt: Bedingung für eineBeſſerung der engliſch-franzöſiſchen Beziehungen iſt das Ein-
geſtändnis, daß der alte Verban tot iſt. Frank-
reich und Großbritannien ſind augenblicklich ge
trennt. Wird die Trennung eine en d gültige ſein, ſo
tragen wir keine Schuld. Entweder muß ein neuer Vera

ag abgeſchloſſen werden. oder es beſteht keittr ter mehr. DieKonferenzen von Boulogne und Hythe haben jetzt keinen
Wert mehr.

Lloyd George benutzt den Obſerver härtfig als ſein
Sprachrohr.

Die Annahme der ruſſiſchen Bedingungen.
Der „Temps“ meldet aus Warſchau, der polniſche

Staatsrat beſchloß in der Nacht zum Sonntag die An-
nahme der ruſſiſchen Bedingungen. Die Ruſſen
haben die gemeinſame Sitzung der Delegation auf Mittwoch
nachmittag angeſetzt.

Frakau, 17. Aug. Mit dem Eintreffen des „Kuriers“ mit
dem Bericht der polniſchen Delegation in Warſchaau wird erſt
für Mittwoch gerechnet. ſo daß vor Ende der Woche
mir eine Entſcheidung in Minsk möglich ſein

d.

Inzwiſchen erfährt man, daß der engliſche Geſandte
Haumboldt dem Miniſter des Aeußern Sapieha im
Nimen der engliſchen Regierung eine Note überreicht hat,
welche folgende Hauptpunkte enthält

Die polniſche Regierung darf während ver Friedensver-
handlungen mit Rußland ſich in keine Diskuſſionen
über Bedingungen einlaſſen, welche die ſtaatliche Unab-
hängigkeit Volens verletzen könnten. Jn der Vertei-
digung der ſtaatlichen Unabhängigkeit ſoll Tolen zum weiteren
Ausharren bereit ſein und mindeſens 22 Diviſivnen
kampfbereit halten. Die Ententeregierungen verſprechen
Polen Hilſe zur Lieferung von Munition ung W a f-
fen und Entfendung von Offizieren Die Entente g g-
rantiert, daß Polen vom Weſten nicht abge
ſchnürt werden wird. Der polniſche Derkommandenr
darf keine anderen als militäriſchen Funktionen aus-
führen und muß den Natſchlägen der Entente Folge leiften.
Die Weichſellinie darf nicht aufgegeben werden

Lloyd George erklärte es im ennlüfthen
für ratſam,
welche Ratſchläge bezüglich der wiſchen iedensbeding
ungen enthält. zu veröffentlichen

Wenn der oben wiedergegebene Jnh dieſer Note
zutrifft, ſo iſt ſeine Sorge wohl berechtigt, beun in Moskau
wird man ihn als üble Doppelzüngigkeit empfinden.

Franuzöſtſcherumä niſche Spannung.
Bukareſter Blättermeldungen zufolge hat

Wrangel nach Bukareſt einen Vertreter ge
die Anerkennnung ſeitens der rumäniſe
zu erlangen. Trotz der Unterſtühung der franz
ſiſchen Geſandſchaft blieb der Verſuch des Generals Wran-
gels erfolglos. Ebenſo erfolglos blieben die Verſuche
Frankreichs, Rumänien für ein Bündnis, das ſich gegen
Rußland richtet. zu gewinnen. Infolgedeſſen iſt eine Span-
nung zwiſchen Frankreich und Rumänien zu ver
zeichnen. Die franzöſiſche Regierung droht Rumänien mit
dem Wiederaufrollen der beß arabiſchen Frage uny der Unter-
ſtützung Ungarns in der Frage der ſiebenbürgiſchen Grenze.

Die Regierung Ulmanis geſtürzt.
Die „Königsb. Allg. Ztg.“ meldet aus Riga: Das let

tiſche bürgerliche Kabinett Ulmanis iſt von der ſo
zial demokratiſchen Oppoſition gewaltſam ge-
ſtürzt worden. Die Stellung des Kabinetts war ſeit
langem untergraben. Die Sozialdemokraten forderten die
verfaſſungswidrige Ausſtoßung der deutſchen, ruſſiſchen und
jüdiſchen Abgeordneten aus der Konſtituante. durch deren
Stimmen die Annahme der ſozialdemokratiſchen Forderung
nach reſtloſer und entſchädigungsloſer Enteignung des
Großgrundbeſitzes verhindert worden war.

Amerikaniſche Intereſſen im Oſten.
Der Panzerkreuzer „Pittsburg“ und ein Zerſtörer, die

ſich gegenwärtig in Cherbourg aufhalten, haben Befehl
erhalten, ſich ſofort nach den baltiſchen Gewäſſern
au begeben, um dort die amerikaniſchen Intereſſen
zu ſchützen. Eine ſpätere Meldung beſagt, daß die beiden

fie nach Dan zig begeben, wo ſich zahlreiche, aus allen
genden geflüchtete Amerikaner befinden.

Generagt

ſendt. m
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die letzte engliſche Note an Polen,
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Politiſche Runöſchau
Deutſche oſtprenßiſche Orte Polen zugeſprochen!

Die Botſchafterkonferenz hat am Sonntag abend dem
Präſidenten der Friedensdelegation die Entſcheidung über
das oſtpreußiſche Abſtimmungsgebiet geſandt. Jn dieſer
werden die Orte Lobenſtein, Klein Nappern und Groſchken
von Deutſchland abgetrennt und Polen zugeſchlagen. An
ſcheinend handelt es ſich jedoch um eine bereits überholte (7)
Entſcheidung des Oberſten Rates, denn die alliierte Kom
miſſion in Allenſtein hat bei ihrem Abzug dieſe Entſcheidung
mit keinem Wort erwähnt und das oſtpreußiſche Gebiet ein
ſchließlich dieſer drei Ortſchaften dem deutſchen Reich- und
Staatskommiſſar übergeben.

Die genannten Ortſchaften liegen in der Nordweſtecke
Oſtpreußens, im Regierungsbezirk Königsberg. Die halb-
amtliche Mitteilung ſucht ja die Gemüter damit zu beruhigen,
daß dieſer Entſcheid der Botſchafterkonferenz durch den Ab-
zug der interalliierten Kommiſſion „überholt“ ſei. Die deut
ſche Regierung hat ſich ſchon zu viel bieten laſſen, als daß
man nicht auf den Gedanken kommen müßte, hier treibe der
Feindbhund abermals ein freches Spiel mit uns.

Keine Zuſammenkunft deutſcher Staaismänner
mit Lloyd George.

Zu der Londoner Meldung des „Corr. d. Sera“ über die
Teilnahme des deutſchen Reichskanzlers Fehrenbach an der
Zuſammenkunft Lloyd Georges und Giolittis in der Schweiz
wird von zuſtändiger Seite erklärt, daß eine derartige Zu
ſammenkunft nicht ſtattfinden wird. Auch der Urlaub des
deutſchen Anßenminiſters Dr. Simons läuft in dieſen Tagen
ab, jedenfalls noch, bevor Lloyd George und Gislitti in der
Schweiz zuſammenkommen werden.

e Ueberwachung der dentſchen Regierung-
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, haben die drei

radikalen Varteien, die kommuniſtiſche Arbeiterpartei, die
kommuniſtiſche Vartei und die unabhängige ſozigldemokra-

tiſche Pariei Vorſorge getroffen, um die Reichsregierung in
wen der Neutralität gegenüber Polen zu über-

wachen
die Kontrolle der Betriebe ſowohl als auch der Transport

mittel in verſchärftenn Maße durchzuführen. Außervem wallen
die Arbeltergusſchüſſe die Stillegung von Betrieben durch die
Unternehmer verhindern und Einfluß auf die Betriebsleitung
gewinnen. Auf dieſer Baſis iſt eine gemeinſame Aktion der
drei radikalen Parteien vorgeſehen worden.

Die Aufhebung der Kartoffelzwangswirtſchaft.

Der Volkswirtſchaftsgusſchuß des Reichs-
tages nan am Dienstag eine Verordnung mit 16 gegen
12 Stimmen an, wonach die Kartoffelzwanngswirtſchaft
vom 15. September 1920 ab aguf gehoben wird.

Koch, Severing, Hörſing und Orgeſch-
Eine halbamtliche Meldung aus Berlin weiß zu berich-

ten, daß Miniſter Severing im preußiſchen Kabinett das
Verhalten Hörſings in der Orgeſch- Angelegenheit für korrekt
erklärt und an ſämtliche Oberpräſidenten eine Anweiſung
zum Verbot der Orgeſch erlaſſen habe. Ob das preußiſche
Kabinett dieſen Standpunkt des Miniſters gebilligt hat, iſt
zumindeſt noch völlig ungewiß.

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, nimmt jetzt der
Reichsminiſter des Jnnern Koch Stellung gegen den Mag
dehurger Oberpräſidenten, weil dieſer bei der Aufhebung der
Magdeburger Nachrichtenſtelle mit größter Eigenmächtigkeit
vorgegangen ſein ſoll. Hörſing hat ſchon in der vorigen
Wöche mit ſeinem Rücktritt gedroht. Jetzt hat ſich das preu
ßiſche Stagatsminiſterinm mit der Angelegenheit beſchäftigt
und ſtellt ſich hinter Hörſing. Es ift anzunehmen, daß es
noch zu ganz außergewöhnlichen Auseinanderſetzungen kom

ment wird. JErnente Verſchärſung der Beamtenfrage
im Saargebiet.

Die Lage im Saargebiet iſt erneut in ein kritiſche s
Stadinm getreten, doch erfährt man über die Gründe der
verſchärften Lage nichts. Es wird vermutet, daß die Regie-
rungskommiſſion eine Aenderung des Beamten-
ſt atuts in dem zugeſagten Sinne jetzt nicht mehr an-
erkennt. Falls die neuen Verhandlungen, die heute beginnen,
nicht zu dem erhofften Ergebnis führen würden, iſt mit dem

Ausbruch abermaligen Generalſtreiks im Saar-
gebiet zu rechnen.

Weitere Erhöhung der Kohlen-fförderung.
Wie unſer Berliner Vertreter hört, nimmt die Kohlen-

förderungsziffer in erfreulichem Umfange zu. Weitere Maß-
nahmen von Seiten des Kohlenſyndikats ſowohl als auch
der Regierung ſind eingeleitet, um die Produktivität im Koh-

lenbergban zu erhöhen. Man hofft in den nächſten Monaten
derartige Erfolge zu erzielen, daß die Verſorgung der deut

ſchen Jnduſtrie mit Kohlenvorräten einigermaßen ſicher ge-
ſtellt wird.

Die zahlreichen Entente-Trappen-Trausporte.
Von untterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Ver

treter, daß die gegenwärtig deutſches Reichsgebiet paſſieren-
den Truppentransporte der Alliierten, die als Ablöſung für
Oberſchleſien beſtimmt ſind, vorher von den Alliierten bei den
deutſchen Reichsbehörden angemeldet werden. Die franzö-
ſiſchen immer zahlreicher werdenden Transporte erwecken
jedoch tatſächlich den Eindruck, daß Fraukreich bemüht iſt, auf
dieſe Art Truppen oder zu mindeſt Kriegsmaterial
Polen zu ſchaffen.

Die Waffenverſchiebungen in Halle.
Landrat Kasparek ſchwer belaſtet.

e

Die eingeleitete Unterſuchung ſoll nach der „Hall. Ztg.“
allerhand intereſſante Einzelheiten ergeben haben, die vor
allem den Sangerhänſer Landrat Kasparek ſtark be
laſten. So hat dieſer bereits am 31. JFuli, wie auf Grund be
hördlicher Feſtſtellungen berichtet wird, ein „ſtreng vertrau
liches Rundſchreiben an die Ortsvorſteher ſeines Kreiſes
gerichtet des Jnhalts, daß Angehörige der Sicherheitspolizei
Halle die noch im Beſitz der Ortsvorſteher befindlichen
Waffen abzuholen ermächtigt ſeien. Die Beamten würden
Zivilkleidung tragen, um kein Aufſehen zu erregen. Es
haben nun auch tatſächlich kürzlich Waffenabholungen ſtatt
gefunden, und zwar von den Leuten, die Ausweis p a-
piere von Kaspareks Hand ſowie den amtlichen Liſten
über die ſeinerzeit an die Einwohnerwehren ausgegebenen
Waffen beſaßen. Es wurden weiterhin nur von nichtſo-

J

zialiſti ſchen Ortsvorſtehern Waffen abgefordert. Einer

Die Ausſchüſſe der Arbeiterſchaft ſind angewieſen

40 Pfg.

dahingehenden dienſtlichen

in Halle von dem ſtreng vertraulichen Schreiben Kas
nichts gewunßt hat, wie dieſer ſelbſt am Tage der Waffen,
abholung nirgends zu erreichen war.

Das Zeppelin- Luftſchiff „L 61“ wird Italien
anusgeliefert.

Friedrichshafen. 17. Aug. In Durchführung der Beſtim
mungen des Friedensvertrages wird das „eppelinLuftſchiff
„L 61“ in den nächſten Tagen über Tirolnach Jtalie
übergeführt werden.
Jnsbruck und den Brenner.

Schwere Zuſammenſtöße bei dem Demonſtrations-
ſtreik in Oberſchleſien.

Breslau, 17. Aug.
mittags ſind in allen größeren Orten Oberſchleſiens Dem on
ſtrationsverſammlungen vorgeſehen, die ſich unter
der Parole: Krieg dem Kriege! mit der gegenwä tigen
Lage Oberſchleſiens beſaſſen wollen. Jn dieſen Verſamm.
unten wird der ſchärfſte Proteſt dagegen erhoben werden
daß Oberſchleſien unter Umſtänden im Laufe der Ereigniſſe
zum Aufmarſch gebiet oder vielleicht gar zum Kriege
ſchanplatz gemacht wird.

Beuthen. 17. Aug. Jn Katto witz ſetzte ſich an das
Ende des Demonſtrationszuges franzöſiſche RNei;
terei. Die Menge griff ſie an. Ein franzöſiſcher Soldat
blieb auf dem Platze. Die Franzoſen eröffneten Maſchi-
nengewehr- und Handgrangtenfeuer. Neun
Tote. darunter zwei Sicherheitsvoliziſten, und 26 Ver,.
wundete blieben guf dem Platze. Der Volenführer
Rechtsanwalt Dr. Milecki. der eine Handgrangie
aus dem Fenſter warf, wurde aus der Wohnung ngeholt, er
ſchlagen und in die Rawa gewyrfen. Die Sicher-
heitspelizeiſtellte den Dienſt ein und gab zie
Waffen ab. Gegen 8 Uhr zog die Menge zur Polizei
um ſich der Waffen zu vbemächtigen. Das fran-
zöſiſche Militär iſt guf Krunds van Verhandlungen mit
den Gewerfſchaftsführern zuräcdkgez e gen worden. Jn
Rybnik drang ein Sloßtrupv in zieProteſtverſemmlung ein und ſurrugte ſie. Atf einen Pfit
ftelen Schüfſe. r und vier Verwundereblieben auf dem Vlatze

Die Lage in Kakltowitz.
Die „Voff. Zig.“ meſdet, daß nach einer ihr zugegangenen

Nachricht aus Kattowit dort in der Nacht von dem franz
ſiſchen Militär eine Razzin abgehalten worden iſt,
Daraufhin ſollen in aller Eile 20090 Mann nach Polen
abtransportiert werben ſein. Ueber ihr Schickſal
liegt bis zur Stunde keine Nachricht vor.

Dieſer Vorgang ſcheint die Folge der an die interallikerie
Kommiſſion gerichteten Forderung der Volksmenge in Katto-
witz zu ſein, daß die dortigen franzößſfchen Truppen zu ent-
waffnen ſeien, wogegen ihnen freier Abzug gewährt werden
würde. Dieſes Verlangen wurde ſeitens des franzöſiſchen
Kommandeurs entrüſtet abgewieſen.

polniſcher
Ein Tote

III n net wand
Aus Stadt und Umgebung

Hanusfranenkalender.
Dunnerstag. den 19. Auguſt 1920.

Der Fleiſchverkauf auf der Freibank findet vor-
mittags von 8—-9 Uhr auf die Ordnungsnummern 4826 bis
4900, von 9--10 Uhr auf die Ordnungsnummern I 125 ſtatt.

Maxktpreiſfe am heutigen Mittwoch.
Auf dem Wochenmarkt in Merſeburg wurden heute

folgende Preiſe gezahlt: Weißloht Pfund 40 Pfa., Wirſing
Pf. 70 Pfa., Rotkohl Pfund S Möhren (mit Kraut)

g., Möhren whne Kraut) 509 Pfa., Kohlrabi Stück 25
Pfg., Gurken Stück 25 Pfa wiebeln Pfund 60 Pfa., Kür-
bis Pfund 10 Pfer., Bfund 60 Pfa., Reineckauden
Pfund 80 Pfag., Aepfel WMiund von einer Mark an,
Pflaumen 1,20 Bk., Scheetfüſch 3 Akk.

5)rer

Der Steurrwert derrw Sachbezüge.
Auf Grund des S 166 Abſatz 2 der Reichsverſiche-

rungsordnung iſt für den Bezirk des Verſicherungsamtes
der Stabt Merſehurg mit Wirkung vom 1. September 1920,
wie folgt feſtgeſetzt worden: Gruppe der Verſicherten (beider
lei Geſchlechts, wenn keine grundſätzlichen Angaben gemacht
ſind) 1. Betriebsbeamte, Werkmeiſter und andere Angeſtellté
in ähnlich gehober Stellung, Handlungsgehilfen Gehilfen in
Apotheken, Bühnen- und Orcheſtermitglieder, Privatlehrer
und Erzieher, häusliche Angeſtellte in gehobener Art. wit
Hausdamen, Geſellſchafterinnen. Stützen. Freie Station
Täglich 10 Mk., monatlich 300 Mk. Volle Verpflegung Täg-
lich 8 Mark. monatlich 240 Mark. Wohnung (einſchl. Heizung
und Beleuchtung) Täglich 2 Mark, monatlich 60 Mark
(Für Heizung und Beleuchtung ſind 75 Pfg. bezw. 25 Pfg.
in Anfſatz gebracht). 2. Arbeiter, Geſellen, und Lehrlinge
jeder Axt, häusliche Angeſtellte niederer Art wie Dienſtmäd
chen, Kindermädchen, Räherinnen, Aufwärterinnen, Waſch
frauen, Hausburſchen. Freie Station: Täglich 7,50 Mk.
monatlich 225 Mark. Volle Verpflegung: Täglich 6 Mark,
monatlich 180 Mark. Wohnung (einſchl. Heizung und Be
leuchtung): Täglich 1,50 Mk., monatlich 45 Mark. Kleidung
jährlich 840 Mark. (Für Heizung und Beleuchtung ſind 560
bezw. 25 Pfa. in Anſatz gebracht). Für weitere Berufs
gruppen mit regelwidrigen Verhältniſſen wird Feſtſetzung
vorbehalten.

Jnvalidenverſicherung.
Diejenigen Arbeitgeber, die in der Zeit vom 11. 1. 20

bis 30. 6. 20 in ihren land oder forſtwirtſchaftlichen Be
trieben pol niſche Saiſonarbeiter. ehemals ruſſiſcher oder
öſterreichiſcher Stagtsangehörigkeit (ebenſo Angehörige reichs-
deutſcher Gebiete, die Polen einverleibt ſind), beſchäftiat ha
ben, werden daran erinnert, daß die Nachweiſung dieſer Ar
beiter dem Vorſtande der Landesverſicherungsanſtalt einzu
reichen ſind. Arbeitgeber, die die Einreichung unterlaſſen,
können beſtraft werden.

Warnung.
Jn der Provinz werden in letzter Zeit von Berliner

Unternehmern unter Bezeichnung „Reichsausſchuß der Hel
dengedächtnisehrung“ und „Aktiengeſellſchaft für deutſches
Kunſtgewerbe“ Werbeſchriften und Gedächtnisbücher an die
Bevölkerung vertrieben. Die Sendunoen beſtehen in ge
ſchmacklos ausgeſtatteten Büchern, die als Familienbücher ge
dacht ſind und an Familien vertrieben werden. die den Ver-
luſt eines Angehörigen durch den Krieg zu beklagen haben.
Es wird darauf hingewieſen, daß hinter dem ſogenannten
„Reichsausſchuß“ keine amtliche Slelle ſteht. und daß dieſe

Mé dung eines Ortsvorſteherg
wurde ſeitens des Herrn Landrats Kasparek keine rlez
Beachtung geſchenkt. Bezeichnend iſt auch, daß die S ipg
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ein pryvaten Grlindungen keinerlei Unterſtützung von ſeiten
irgerſdeiner Skaatsbehörde erſahren. Bei dieſen Gründungen
handelt es ſich um rein geſchäftliche Unternehmungen, deren
Ziele denen der ProvinzialBeratungsſtelle für Krieger
rungen zuwiderlaufen.

Für die Faſaneriebrücke.

Als eine weitere Spende für den Bau der Faſanerie
zrücke gingen von Hern Dr. Rademacher 50 Mk. ein. Da
die Koſten bei weitem nicht gedeckt ſind, werden neue Spenden
dringendſt erbeten.

Heimkehr ruſſiſcher Kriegsgefangener.
Um in die Heimät zurückzukehren, verließ in der geſt

rigen Mittagsſtunde ein anſehnlicher Zug ruſſiſcher Kriegs
zelangener das hieſige Gefangenlager. Der weit über 1000
Mann ſtarke Transwort marſchierte nach dem Bahnhof,
wo die Verladung erfolgte. Sogar Frauen und Kinder ge
wahrte man unter den Gefangenen, denn es war den Ruſſen
zum erſten Male die Erlaubnis erteilt, ihre deutſchen Frauen
Frauen und Kinder mit in die Heimat zu nehmen. Selbſt
perſtändlich durfte bei dieſer Gelegenheit auch die Begleitung
deutſcher Kommuniſten mit roten Fahnen und Muſik (die
ſeltſamer Weiſe von der hieſigen Stadtkapellef geſtellt
war!) nicht fehlen. Den deutſchen Arbeitern kommt das
Würdeloſe dieſer Sympathiebezeichung mit den ehemaligen
Feinden die in Oſtpreußen ſich der größten Schandtaten
chuldig gemacht haben, garnicht zum Bewußtſein.

—Z

T re 3Aus Hrovinz und Reich
Ernte Diebſtahl

Schkeuditz 18. Aug. Die Feldſcheune des Rittergutes
Alt-Scherbigtz hatten fich in der Nacht zum Sonntag Diebe
als ſicheres Objekt auserkören, um Weizen zu ſtehlen.
Mehrere Männer richteten ſich in dem Schober ein und
ſchnitten die Aehren von dern aufgeſtapelten Getreide ab.
Ein Kutſcher des Rittergutes bewachte. ſeine Kartoffeln am
Bahngelände. Als er nachts gegen 2 Uhr heimging, hörte
er das Geräuſch in der Feldſcheune, ging zum Gute und
alarmierte mehrere Männer. Als dieſe dann an die Feld
ſcheune kamen, lagen die Diebe noch ungeſtört ihrem Werke
ob. Durch Abgabe mehrerer Schreckſchüſſe wurden ſie aufge-
ſcheucht und konnten verhaftet werden. Es ſind Einwoh-
neraus Papitz, die nach Feſtſtellung ihrer Namen wieder
freigelaſſen wurden.

Waffen und Leverſchiehungen in Leipzig
angehalten.

Leipzig, 17. Aug. Die „Leipz. Volksztg.“ berichtet
unter dieſer Ueberſchrift folgendes: Auf der Umladeſtelle
Wahren hat der Betriebsrat dieſer Tage ſieben Kiſten mit
Waffen angehalten, die von der Reichstreuhandgeſellſchaft
(alles Lager, Platzvertreing Jüterbog, Bayr. Artillerie
dehot) abgeſandt wurden. Die Kiſten enthalten Karabiner
und Armeepiſtolen, ſie ſind adreſſiert an den Oberbörſter-
verein König im Odenwald, Darmſtadt, Beſſungen bei
Darmnſtadt, Zell-Romras, Bögenheim und an die Miniſterial-
verwaltung für Forſtweſen in Darmſtadt. Es beſteht der
Verdacht, daß es ſich hier um die Bewaffnrig von Orgeſch-
Organiſationen handelt, deren Kommandant Eſcherich als
Forſtrat in den Kreiſen der Forſtbeamten natürlich gute Ver
bindungen haben wird. Der Betriebsrat hat die Kiſten in
Gewahrſam gebracht.

Auf demſelben Bahnhof find mehrere verdächtige Leder
ſendungen im Werte von rund einer Million Mark vom Be
triebsrat angehalten worden. Dieſe Rollen beſten Sohlen-
ders es handelt ſich um 38 Stück ſind adreſſiert an
den Rechtsanwalt Malik in Leobſchütz, den Seminarlehrer
Malik in Oberalogau, an einen Herrn Klingemann im Zen
ralhotel in Kattowitz, an die Singrumſchule in Kattowitz.
Abſender iſt die Lederfabrik Heilbronn, im Auftrage der
richsſchuhverſorgungsgeſellſchaft G. m. b. H. Berlin. Der

erdacht liegt nahe, daß es ſich hier um Leder handelt, das
ich Polen zur Verſorgung der polniſchen Soldaten mit

Ztiefeln handelt.
Munitionsexploſion in Spandan,

Spandau, 17. Aug. Geſtern abend ertönten im Hinter
hauſe Brüderſtraße 16 in Spandau drei ſtarke Erploſionen.
Der Herd dieſer Exploſionen war die im vierten Stockwerk
gelegene Küche eines Bahnarbeiters. Die Frau war gerade
heim Feueranmachen, als plötzlich ein Knall nach dem an-
dern ertönte. Decke und Da chwurden in die Höhe geſchleu-
dert, Türen und Fenſter auseinandergeriſſen und einige
Wände eingedrückt. Die Frau und ihr Kind kamen ſonder-
bgrerweiſe mit ganz geringen Verletzungen davon;
dagegen wurde ein nebenan wohnender Mann ſchwer ver-
letzt. Die ſofort herbeigeilte Feuerwehr löſchte den Brand
ſofort und fand beim Abſuchen der Wohnung unter den
Trümmern Jnfanteriemunition. Der Wohnungsinhaber ver-
weigert der Polizeigegenüber jede Auskunft. ob ſich in der
Wohnung Sprengſtoffe befunden haben. Von den Haus-
bewobnern wird erzählt, daß er zur Sicherung ſeines Holzes
auf einem benachbarten Platze einige Holzſtücke angebohrt
und dieſe mit Sprengſtoffen gefüllt habe. Seine Frau habe
davon keine Ahrrung gehabt und das mit Pulver geladene

z in der Küche verwendet. Andererſeits heißt es wieder.
zaß der Bahnarbeiter Handgrangaten in ſeiner Wohnung ge
habt haben ſoll.

175 Flaſchen Gift aus der Berliner Univerſitätsklinik
geſtohlen.

Berlin, 17. Aug. Jn einem Laboratorium der Univer
ſitätsklinik in der Ziegelſtraße 3 iſt vor einigen Tagen. wie
merkwürdigerweiſe jetzt erſt feſtgeſtellt wurde. ein Einbruchs
debſtahl verübt worden. Die Diebe erbeuteten zwei Spek-
tralapparate, ſowie verſchiedene Mikroſkope. Eine ſchwere
Gefährdung der Allgemeinheit jedoch iſt dadurch entſtanden
ob den Dieben 175 Flaſchen GEiſt in die Hände fielen. 50
Flaſchen davon enthalten allerſtärkſtes Gift. von dem b Gr.
genüet, um einen Menſchen zu töten. Das Giſt iſt völlig
geruchs und geſchmacklos. Der Diebſtahl muß von Leuten
zusgeſührt ſein, die um den Inhalt der Flaſchen wußten, da
e ſie aus der großen Menge von Medikamenten heraus
geſucht haben. Es iſt ſchwer verſtändlich, daß eine derartige
enge ſo furchtbaren Giftes nicht beſſer gegen Einbruch ge
wützt war, und daß der Verluſt von 175 Flaſchen über eine
Voche lang unbemerkt bleiben konnte. Die Gefährdung der
ffentlichkeit aus der Tatſache, daß eine ſolche Menge tod-

driegenden Stoffes nun in den Händen von Verbrechern iſt,
iſt ſchwer auszudenken.

Soweit bisher feſtgeſtellt wurde, ſind die Diebe, die mit
er Oertlichkeit bekannt geweſen ſein müſſen, vom Hofe aus
ngeſtiegen. Mit Nachſchlüſſeln haben ſie die Türen geöffnet,
ige Schränke regelrecht „geknackt“ und alle übrigen mit
Schlüſſeln geöffnet. Man nimmt an, daß an dem Einbruch
a aus den Kurſen des Prof. Lewin beteiligt ſein
h ſſen, da den Einbrechern ſowohl die Oertlichkeit, als der
r der Gifte bekannt geweſen iſt. Da die Gifte ziemlich
bar ſind, dürfte die Vermutung, daß ſie als Schmuggel-

verwertet werden ſollen, nicht fehlgehen. Jmmerhin
d die Geſahr, daß die Gifte bei der Weiterveräußerung

R verbrecheriſche Hände geraten für die Allgemeinheit groß.

n

Letzte Depeſchen
Lemberg in ruſſiſcher Hand Englands Gewaltmaßnahmen gegen Jrland.

t Soldau, 18. Aug. Die ruſſiſche Diviſion hat hier die Amſierdant, 17. Aug Der Bürgermeiſter von Co
Nachricht verbreitet, daß Lemberg nach dreimaligem Sturm wurde geſtern früh auf einen Torpedebvotszerſtsrer a
genommen wurde. Die volniſchen Verluſte ſeien ſehr England gebracht; er ſetzt den Hungerftreit fort.
groß. (Beſtätigung bleibt abzuwarten. Drohender Bergarbeiterftreik an der Ruhr.

Die engliſchen Sozialiſten aus Frankreich Eſſen Ruhr). 18. Aug. Die 2 tr handlungen zwiſchen
ausgewieſen. e u n Bergarbeiterorganiſationen übere egelunng des Ueberſchitenweſens, Veznhlung der SennParis 17. Aug. (Havas.) Die Delegierten der eng tagsarbeit und der Kebertrag Arbeit ſoll-, in dieſer Soche

liſchen Arbeiterpartei, die von der franzöſiſchen Regierung unter Teilnnhine des Keichsgrbeitsminisers nen aufge
ausſsgewieſen wurden, haben Paris am Dienstag ſpät abends nommen werden. Eine Konferenz der im Jentrakveru nnd
verlaſſen. Am Nachmittag verſuchten ſie im Miniſterium des der Maſchine vor hß der Maſchiniſten urd Heizer organiſierten UebertegarkeiterInnern und des Aeußeren eine Verlängerung ihrer Aufent haben beſchloſſen. vom 1. Sentember gu jede Sonntansarneit
halts bewilligung zu erlangen, jedoch erfolglos. énzuſteſſen. wenn bis dahin der geförderte ihöpre entige

e Lohnzuſchlag für Sontagsurbeit nichk bewilligt werdeDie ſranzöſiſchen Sozialiſten fordern Einberufung vürde. t e wen
der Kammer-

J ren S z oParis, 18. Aug. Die parlamentariſche Gruppe der So 7 e ifter re wer ve ripricht aes
zialiſten hat beſchloſſen, an den Präſidenten das Geſuch um München, 18. Ang. Bei dem geſtrigen Empfang derz 2 c dem a rigen Empfang velſofortige Einberufung der Kammer zu richten angeſichts der Vertreter der bayriſchen Verkehrsbeamten durch Reichs
Schwere der gegenwärtigen Ereigniſſe. ne Gröner erklärten die Beamten, daß ſie nicht ar

politiſchen Gründen, ſondern wegen der ungünſtigen Eir
Danzig für polniſche Munitionsſendungen geſperrt ſtellung bei der Reichsbeſoldungsreform aus dem Reichsdienſt

zurückgetreten ſeit n. Die bayeriſchen Verkehrsbeamten ſelen

4 V

Amſterdam, 18. Ang. Der „Times“ Berichterſtatter ſtets aute Deutſche geweſen. Der Resminiſter dante für
in Danzig meldet, daß Sir Reginald Tawer eine Verfügung die Bezeugung der Reichstrene des Verkehrsperſongls und
erlaſſen habe, nach der kein Schiff mit Munition in Danzig Hgte hinzu. das er auf die gerechte Beſeitigung der beſtehen1

4 r 1Den inerenzen bhinarhbesteeinlaufen dürfe. Wenn ein ſolches doch ankomme, würde er werde.

3 7 Jon a Dou v v eVr Frne Ter Borchatterret m Art e Der Völkerbundeat will zuſammentreten.
Dampfer „Juno“, ver un 14. eluguß e erpen mer men G n 7 Der Sta t2rat amtitli v Henach richt a
hatte uns ſich bereits in der Nähe von Danzig befindet, wurde Horden daß der Völkerbundrat emsß dem Hetuch e neſt
angewieſen anf See zu verbleiben. denten Wilſon beſchloſſen Vat, die erſte Vollverfammkung am

e 27 2 J S e m e i zit eroftnen Sie foll mee t rere W CAuch die Arbeiter Amerifas drohen mit Streik. dauern und im Reformeationsfagt und in den anſchließenden
Haagag, 18. Aug. Nach einer Meldung aus Chieage hat 'gel n n n

die American Federation of Labonr eine Reſolutisn zu Die Eutwealgreng der Bevslkerun
aunſten eines Generulſtreils angenowumen, der proklamiert i e h er u keritug.
werden ſoll, falls die Vereinigten Staaten den Polen mili
täriſche Hilfe leißen ſollten.

Keine Greuzwehren in Oſtpreußen

Berlin, 18. Aug. Der parlamentariſche Bei
rat zur Entwaffnung der Bevölkerung wird, wie wir aus
parlamentariſ den Kreiſen ſahren, am Sonnabend zu einer

J 44Sitzung zu e Einberufung dürfte auf einen
Königsberg, 17. Aug. Der Oberpräſident Skehr hatte, un S. ichetonniſſars für die Entwafznung, Staats

wie gemeldet, zum Schutze der Heimat und zur Wahrung der e e zuführen ſein. der zurzeit mit
Neutralität unter Auflöſung und Verbot aller beſtehenden die u ung b ebewafſneten Vereinigungen zur Bildung von Gren z und mungen erganbelt. J n des Parlamen-
Orts weh ren aufgerufen, die alle Parteien und Bevölfer e e tie Fang des Entwaffc c tnungsgeſetzes beſchl- werden.rungskreiſe umfaſſen ſollten. Zur Beratung und Kontrolle
wurde ein Provinzialausſchuß gebildet, in den der Ober Giofel der Raivetätpräſident führende Männer aller Parteien berief. Alle dieſe e der Raivetät.
Herren, bis auf den demokratiſchen Chefredakteur Liſtowſky München, 18. Aug. Eine Delegiertenverſammlung der
und den Vorſitzenden der Sozialdemokratiſchen Partei See freien Gewerkſchaſſen und der Fachbeiräte beſchloß einſtim-
mann (die Unabhängigen verweigerten die Teilnahme von mig den ecAgemeinen deutſchen Gewerkſchaftsbund aufzufcr-
vornherein), haben jetzt ihre Beteiligung zurückgezogen, dern, der Reichsregierung ein Ultimatum über den Preis-
weil durch die vom Oberpräſidenten nachträglich bekanntge- abbau zu ſtellen. Solkte die Reichsregierung ablehnen, ſo
gebenen Richtlinien der auf der Grundlage der Eſche rich iſt der Gewerkſchaftsbund verpflichtet, die politiſchen Parteien
Organiſationen beſtehende Selbſtſchutz im Augen ſofort zum Generalſtreik aufzufordern, um auf dieſe Weiſe
blick der höchſten Gefahr vernichtet werde. Da-] die Regierung zu zwingen, den Preisabbau vorzunehmen.
mit iſt der Verſuch zur Bildung eines einheitlichen Verteidi-f (Was die Herren wohl ſagen würden, wenn, wie unerläßlich,
gungsblocks in Oftpreußen, dem auch der Beſuch des Reichs zur Einleitung des Prr l sabbaues mit dem Lohnabbau
minifters Koch vor allem galt, als geſcheitert zu betrachten. begonnen würde! D. Red.)

S m

Ein interngtiongler Landarbeiterhund.
Amſterdam, 18. Aug. Hier wurde heute der internatio-

Kattowitz, 18. Aug. (1 Uhr morgens.) Man hört nale Landarbeiterkongreß eröffnet der die Gründung eines
ununterbrochen Gewehr und Handgranatenfener. Die Menge h Landaebeitern aus r
bemächtigt ſich eines vor dem Hauſe der Kommiſſion ſtehenden Schottland, Deutſchland Schweden, Dänemart,
Automobils, ohne von den Beſatzungstruppen daran gehin- Oeſterreich, Belgien, Jtalien und Holland. Die

Doch Eniwaffuung der franzöſiſchen Truppen
in Kattowitz

dert zu werden. Angeſichts der furchtbaren Lage verhanſ Franzoſen waren wegen finanzieller Schwierigkeiten
delte eben ein franzöſiſcher Offizier direkt mit der r e anf vem Kongreß e
Menge und ſtellt die Aus lieferung der Waffen Landarb vertreten, parunter 750 000 Deutſche. Eine von
lin Ausſicht. Von anderer Seite wird mitgeteilt, daß die ein talieniſchen V rin beantragte Reſolution
Beſatzung bereit iſt, die Waffen in die Obhut der Sicherheit Se lebhaften Veiſa a arundſan ſich
beamten zu geben. en die Grü dung eines internationalen Landearbeiterenmvee.

Die oberſchleſiſchen Unruhen
Breslau, 18. Aug. Der „Schleſ, Zta.“ zufolge wurde bei nnhen in Rhbnir der Potenfahrer Dr Rofa in e Z. i Sahtber eden Unruhen in Rybnik der Polenführer Dr. Roſa Zig. erfahrt, daß am Dientziag in Wien von verſchiedenen

int Rent ter Ueberfall guf Wien
Die „Wiener Allg.

Pa. chwe Jaus Poſen r verwundet. ein gen ſind, nach welchen ungariſche
nmarſch befindlich ſeien, um einen UeberfallDeutſche Kundgebungen in Kreuzburg. auf Wien guszuführen und die Habsburger Monarchie wie

Kreuszburg, 18. Aug. Die „Kreuzburger Zektung! der aufzurichten. Der 12. Auguſſt, ver Seburtstag des ge
teilt mit: Geſtern abend gegen 6 Uhr rottete ſich eine mehr weſenen Kaiſers ſollte als Stichtag gelten.
tauſendköpfige Menge auf dem Ring zuſammen und t
pierte ſich namentlich vor der Druckerei der „Kreuzhraer Unſer reden mit England.
Zeitung“. Bis in die ſpäten Nachtſtunden wurden Tanz Gr a Anug (Renterd In Namsgate wurdenin der Stadt unter Abſinqung der „Wacht am Rhein l h e r w r„Deutichland. Deutſchland über alles“ veranſtaltet. Auf em. e der l feHaken wurden im Gebäude der polniſchen Plebiszit kommiſſion be ten Hirhrere P ilg t w. den
die Fenſterſcheiben mit Steinen eingeworfen. verwimdet. e an t Wange en wurdenDie Polizei zerſtreute die Menge.

Die Brüſſeler Finanzkonferenz.e Franzöſiſche Schüſſe auf einen ächſiſchenBrüſſel, 18. Aug. Die internationale Finanz konferenz Schutzmann
in Brüſſel iſt nunmehr amtlich auf den 24. September feſt
geſetzt worden.

Der Prinz von Wales geht nicht nach Jndien.
Leipzig, 18. Aug. Aus dem franzöſiſchen Transportzug

wurde in der Nähe von Leipzig auf einen berittenen Schutz
mann, der dort Feldwachdienſte verſah. vier Schüſſe abge-

4 geben, die alle fehlgingen. Der Schutzman hatte keinerleiLondon 17. Ang. Amtlich wird bekanntaegeben. daß der Keranlaſſung zu dem Vorkommnis gegeben. Der Ententezug
Beſuch des Prinzen Wales in Jndien aufgeſchoben worden iſt r Station T angehaltevelt an eine daß die n für den Prinzen Wurde auf de ver e le er um Je war u
zu groß ſeien(). Wenn der Geſundheits ſtand des Prinzen ſzſtzuſteen. O ber ter erwittelt worden umd was zwt
es erlaubt werde er im Winter 1921 Indien beſuchen Jn- ihm geſcheben iſt, konnte nicht in e r n rig

F ezwiſchen werde der Herzog von Connaught den Prinzen von Wein n ger igen t tvurde von dem Dortomwint

a bei S u der r e r deeſerſammlung Jndiens vertreten. em Herzog wird bei dieſer 2 gVertretung ſchwerlich ganz wohl ſein! D. R.) Die heutige Nummer un ißt 6 Seiten.

e n cnnnc-------ccccccchhcchhhc-cccc5cccc]s5TD„Der vergeßliche Spezialarzt.“ den n c 7 ganee r als rAug ingefä z ſeines Betrugselezernats. Er ließ ihn verhaften. r vereines falſchen e hat v r. n r haftete iſt ein 33 Jahre alter aus Lübben gebürtiger Schnei-
macht. Seit einiger Zeit wohnte und praktigierte in Pan der Robert Klauden, der wegen ſeiner mannigfachen Schwin
kow ein Spezialarzt für Chirurgie“ Dr. Klauden. Seine deleien ſchon langjährige Gefängnis-, auch Zuchthausftrafen
Vatienten, an denen er auch Operationen vornahm, ſcheinen Verbüßt hat.
garnicht gemerkt zu haben, daß ſie ſich einem Schwindler an
vertraut hatten. Nun hatte ſich ein Geiſtlicher in Braun
ſchweig, von dem er einmal 120 Mark geliehen, aber noch
nicht zurückerſtattet hatte, an die Polizei gewendet, die den
Herrn Doktor Rede

Berlin,

Wettervorausſage
zur erſtattete das Geldſogleich zurück. Zufällig fielen dem Kriminalkommiſſar Krü- Donnerstag, den 19. Auguſt. Zunehmende Bewölkung,

ger die Akten in die Hände, der ſich ſofort des Namens Klau zeitweiſe Regen. ſtrichweiſe Gewitter. ſpäter kühler.
h
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Die Erben von Hoherſingen.

Roman von Fr. M Whita
54) (Machdruck verboten.) plößlich im Schloß in er erwachen.Vie ſchrecit m ſchloß ſie ſo zuſammen, daß ſie wie Edle hagkeiſen d es ſo
etwas Seilbſtverſtändliches das „Du“ gebrauchte. Jhre 9
Abſicht, nach den Sachen zu ſuchen, konnten ſie jedoch nicht
ausführen. Es ſchien nicht ratſam, den Portier zu wecken

und mie ſaoſſten ſie ſie auf andere Weiſe finden?
„Es iſt grauſam grauſam,“ ſtießz Meargarete hervor.

„Die Frau wußte doch, daß es keine Millionäre waren, die
bei ihr wohnten. So durfte ſie die Ueberlegung nicht
verlieren. Wenn ſie nicht doch die Abſicht hätte, uns zu
beſtehlen

„Das glaube ich nicht!“ entgegnete Herta, die wie
immer geneigt war, das Tun der andern möglichſt milde
t beurteilen. „Jhr ganzes Unrecht uns gegenüber wird

für
auch

und im Hein, daß ſie eben nicht an uns gedacht hat. Die arme wieder fort.
rau konnte wahrſcheinlich ihre Miete nicht bezahlen,

und der Hauswirt wird ihr angedroht haben, ihr morgen
die Sachen zu nehmen. Da hat ſie

„Ja, ja, iſt es,“ unterbrach ſie Margarete, die ſich
plötzlich des Geſprächs erinnerte, das ſie belauſcht hatte.
„Jch habe gehört, wie ſie davon geſprochen hat. Es war

ein Mann hier ein Mann, ven ich kenne uno ihm
hat ſie es erzählt. Sie hatte kein Geld mehr, und ſie
mußte die Miete bezahlen. O, Herta mir iſt dies
alles wie ein wüſter Traum, und es iſt, als müſſe ich

„Ja es gibt ſchlimme Dinge,“ gab Herta zu.
was ſollte die arme Frau machen Und da gibt es nun
Frauen, die tagtäglich Tauſende allein für ihren Schmuck
ausgeben und nicht einmal ahnen, welche Hölle das Leben

ie Armen ſein kann. Frau Merten war in Gefahr,
das Letzte zu verlieren, was ſie beſaß dieſer

ſchreckliche Gedanke nahm ſie ſo vollſtändig ein, daß ſie
unſere Exiſtenz einfach vergaß. Es gibt Leute, die nur von
Umzügen dieſer Art leben. Jm Augenblick ſind ſie da der
Portier darf unter der Drohung, totgeſchlagen zu werden,
ſeine Wohnung nicht verlaſſen und die Polizei nicht holen

andumdrehen ſind ſie mit den ganzen Sachen
Das läßt ſich in der Großſtadt, wo in den

Häuſern keiner den andern kennt, wo ſich keiner um den
andern bekümmert, ſehr gut machen. Natürlich kann dabei lege mir um Gottes willen, was wir tun ſollen
auf nichts Rückſicht genommen werden, und ich glaube
wirklich nicht, daß Frau Merten unſere Sachen hätte mit-
gehen heißen, wenn ſie daran gedacht hätte. Ebenſo über
zeuat bin ich, daß wir ſie wiederbekommen werden.“

etwas gibt daß es ſolche

nicht

Ich habe

„Aber

„Aver jetzt was ſollen wir jetzt vWir beſitzen gerade das, was wir auf dem Dei
einmal etwas, das wir

könnten. Es bleibt uns nichts anderes übrig,
wie möglich zur Polizei zu gehen.“

„Nein!“ entgegnete Herta feſt.
noch ja, da wäre auch i zur Polizei gegangen und
die Frau rückſichtslos angezeigt. Heute aber weiß ich
die Armut iſt! Heute weiß ich,
n n kein gekommen iſt!uns nichts Böſes tun deſſen bin ich ſicher. Unnicht meine Hand dazikweeten, u n

zu bringen.“

ollen wir ſchlafen Haſt du denn noch Geld

ſie noch mehr ins Unglüg

Der Zorn in Margarete ſtarb, und ſie fühlte ſich beingtbeſchämt. Würde ſie es jemals dahin enteen! n

beherrſcht zu ſein ſich ſo in der Gewalt ch
in Augenblicken des größten Leides und der größten 9
Zuerſt an andere zu denken Und doch hatte H
geſagt, daß auch ſie einmal gedankenlos ſelbſtſüchti
weſen ſei!

„Vielleicht haſt du recht,“ geſtand ſie zögernd.

e gen S
verkaufals ſo raſg

„Vor zwei Jah en
hätte

was die Unglltéciche

Sie wollte
i

verſetzen oder

Zu haben, au
tot

erta

9 ge

„Aber
S We

(Fortſetzung folgt.

Oeffentliche Aufforderung
Zur Abgabe einer Stenererklärung für die Veranlagung zum

Reichsnotopfer.
Zur Abgabe einer Steuererklärung ſind verpflichtet:
J. a) die Angehörigen des Deutſchen Reiches;

b) Augehörige außerdeuntſcher Staaten, die die deutſche Staatsange
hörigkeit erſt nach dem 31. Juli 1914 verloren haben, und Staaten-
loſe, die am 31. Dezember 1919 im Deutſchen Reiche einen Wohn
ſitz oder in Ermangelung eines Wohnſitzes ihren dauernden Aufent
halt gehabt haben

c) Angehbörige außerdeutſcher Staaten, die ſich am 31. Dezember 1919
W Deutſchen Reiche dauernd des Erwerbes wegen aufgehalten
uben

falls die zu a bis cgenannten am 31. Dezember 1919 allein oder
mit ihrer Ehefrau ein Vermögen von 5000 Mark und darüber
gehabt haben vder eine Aufforderung zur Abgabe der Steuer-
ertlärung erhalten

und zwar ohne Rückſicht auf die Höhe desdie nachſtehend Genannten,
Vermögens:
a) inländiſche Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien,

Kolonialgeſellſchaften, Berggewerktſchaften und andere Bergbau
treibende Vereinigungen, Geſellſchaften, mit beſchräukter Haftung,
Verſicherungsvereine, eingetragene Genoſſenſchaſten, deren Anteile
auf mindeſtens 50 Mart lauten, ſowie Kreditanſtalten;

b) ſonſtige inländiſche juriſtiſche Perſonen
e) inländiſche nichtrechtsfähige Vereine ſowie ſonſtige inländiſche Ver

mögensmwaſſen, die nicht dem Vermögen anderer Abgabepflichtiger
n nen ſind, insbeſondere Stiftungen ohne juriſtiſche Perſön-

ichkeit;
d) die Eigentümer von inländiſchem Grund und Betriebsvermögen

oder derjenigen Perſonen, denen nach Artikel 297i des Friedens-
vertrags eine Eutſchädigung gewährt worden vder zu gewähren iſt.

wer zur Abgabe der Steuererklärung nach Nr. 1 und 2 Verpflichtete
zu vertreten hat.
Die Angehörigen des Deutſchen Reichs, die ſich bereits vor dem 31. Juli

(1914 mindeſtens zwei Jahre ununterbrochen des Erwerbes wegen oder aus
azuderen zwingenden Gründen im Ausland aufgehalten haben, ohne einen
Wohnſitz im Jnland zu haben, und noch am 31. Dezember 1919 im Ausland
geivohnt haben, ſind zur Abgabe einer Steuererklärung nur inſoweit ver
pflichtet, als fie zu den oben unter 20 bezeichneten Perſonen gehören. Dieſe
Ausnahme, findet jedoch keine Anwendung auf Reichs und Staatsbeamte, die
ihren dienſtlichen Wohnſitz im Ausland gehabt haben.
Die zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten werden aufgeſordert,

die Steuererklärung unter Benutzung des vorgeſchriebenen Vordrucks bei dem
unterzeichneten Finanzamt (Dienſtgebäude der Landesverſicherungsanſtalt hier-
ſelbſt, Weiße Mauer 4 Il das Obergeſchoß) einzureichen.

Nach einem Erlaß des Reichsfinanz miniſteriums vom 11. d. Mts. iſt die
Friſt zur Abgabe der Steuererklärung

bis 30. September d. Js.
verlängert worden.

Vordrucke für die Steuererklärung können von dem unterzeichneten Finanz-
amt bezogen werden, und zwar, ſoweit den Steuerpflichtigen Vordrucke nicht
zugeſtellt worden ſind und es ſich um die beiden erſten Stücke handelt, koſten-
los. Die Verpflichtung zur Abgabe der Steuererklärung beſteht auch dann, wenn
ein Vordruck nicht zugeſandt worden iſt. Letzteres gilt insbeſondere für die
obenßehenden unter 2 Genannten. Dieſe erſuche ich um Anforderung der Stener
erklärungsformulare.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, ge
ſchieht aber auf die Gefahr des zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten u.
deshalb zweckmäßig mittels Eiuſchreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden
von dem unterzeichneten Finanzamt während der Geſchäftsſtu nden von 9--12 Uhr
zu Protokoll entgegengenommen.

Es empfiehlt ſich, die Steuererklärung ſchriftlich abzugeben und dabei den
Vordruck ſorgfältig auszufüllen, da während der Zeit von 9--12 Uhr, wo das
Finanzamt für das Publikum geöffnet iſt, nur die Steuerklärungen ſolcher
Perſonen zu Protokoll genommen werden können, die zur eigenen Ausfüllung
des Vordrucks außerſtande ſind.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm vobliegenden Steuererklärung ver-
ſäumt, wird mit Geldſtrafen zu der Abgabe der Steuererklärung angehalten
guch kann ihm ein Zuſchlag bis zu 10 vom Hundert der entgültig feſtgeſetzten
Steuer auferlegt werden.

Wer das ZFteichsnotopfer ganz oder teilweiſe hinterzieht oder zu hinter
ziehen verſucht ober eine derartige Handlung ſeines Vorteils wegen begünſtigt
vder hierbei hilft oder wer ſeines Vorteils wegen Gegenſtände, von denen er
weiß vder annehmen muß, daß das Reichsnotopfer für ſie hinterzogen iſt, ver
heimlicht, abſetzt oder zu ihrem Abfatz mitwirkt, wird mit Geldſtrafe bis zum
dreifachen Betrage der betreffenden Steuer beſtraft. Neben der Geldſtrafe kann
auf Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte erkannt ſowie die
Beſtrafung auf Koſen des Beryrteilten bet unt gemacht werden. Vermögen, vahrten Spezia'mittel.
das bei der Veranlagung zum Reichsnotopfer vorſätzlich verſchwiegen wird, ver-
fällt zu gunſten des Reiches Sonſtige Zuwiderhandlungen gegen die Vor-
ſchriften des Geſetzes über das Reichsnotopfer oder die zugehörigen Ver-
waltungsbeſtimmungen können mit Ordnungsſtrafen bis zu 1000 Mark ge-
ahndet werden.

Für die bis zum 30. Juni 1920 auf das Reichsnotopfer bar gezahlten
Beträge (Z 41 des Geſetzes) werden 8 vom Hundert und für die in der Zeit
vom 1. Juli bis 31. Dezember 1920 bar gezahlten Beträge 4 vom Hundert als
Vergütung gewährt. Die in dem t 20 des Geſetzes über das Reichsnstopfer
vworgeſchriebene 5prozentige Verzinſung der Steuer vom 1. Januar 19209 ab
hört für den durch die Zahlung getilgten Betrag mit dem Tage der Ein
zahlung auf.

Die Gemeindebehörden erſuche ich die vorliegende Bekanntmachung zum
vſfentlichen Aushang zu bringen,

Merfeburg, im Auguſt 1620. Finanzamt.

t. SChNEE NACHEI.
Erstklassiges Spezial-
Geschäft für Strumpf-
waren und Trikotagen.

Fleiſchverkauf auf der Freibank
findet am 19. Auguſt 1920.

vorm. von 8--9 Uhr auf die Nummern 4826 4900
1-125ſtatt.

t

9--10 7 v
erſeburg, den 18. Augnſt 1920.

9 Gottardtstrasse 48 Gotthardtstrasse 48
eröffne ich

es Donnerstag, den 19. Arzt 1920
23 e TJabakwarenhandlung.
3 Ich führe nur reine, feine Erzeugnisse in
23 Cigarren (igaretten Rauchtabak
25 erster deutscher und aus ſändischer Fabriken

z bllligstem Tagesprels.
Bitte überzeugen Sie sich von der Preiswürdigkeit

meiner Tabak waren.
Hochachtungsvoll

Cigarrenhaus Franz Müller
Gotthardtstrasse 48.

5
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in meinem Hause

Fernruf 342.
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Th. Felauer, Mühle Ermlitz

Abtl. Oelmühle.
Mitte September Jnhbetriebſetzung

des nach neueſter Bauart eingerichteten
Werkes.

Sachgemäße Verarbeitung von
Raps, Mohn, Leinſaat uſw.

Ohne Schlagſchein!

S t
S W e

Arbeit enind

Pferdehandlung

Juckoff

Merſeburg
Neumarkt 42 Fernſpr b15

Ständige
große Auswahl in

Wagenpferden.

Reelle Bedienung. enßerſt ſolide Preiſe.
Einen zuverläſſigen

Geſchirrführe
ſuchen

Rich. Beyer Co.
e KiugerFraueng-

eorauch. K.e Regelstörung
und Stockung meine in den
hartnäckigsten Fällen bestbe-

Voll-
kommen unsebadlich. Mit GOa-
rantieschein! Wenn alles nicht
geholfen, machen Sie noch
einen Versuch, auch Sie werden
mir stets dankoar sein. Versand
diskret.
C. Ahmling, Hamburg (4)

füähnerposten 12,

Sehr preiswertes
Angevot!

Speisezimmer
Herren zimmer
HMamen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
ea. 200 Zimzner
in einſacher bis gans
reicher Ausfänruag.

Reicuhealtigs e Auswahl
Möbelfabrik

Abertharte zent
Inh. Richard Ziemer,

alle n. Aher Markt 2

Hypotheken in Höhe

von 6, 15, 30 und 50 000
Mark auf 1. und eventl
gute 2 Stelle ſofort aus-
zugleichen.

Näheres durch

Albert Franke,
WMerſeburg,

Lindenſtr. 1, Tel. 635.

Krauke aller Art,
auch ſolche, die andere
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalten gewiſſenhafte
hombopathiſche Behand-
lung.

Urin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren-
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſelbſt
veraltete Fälle, werden be
handelt.

Gallenſteine
werden durch Speztialbe
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt.

Krätze
(entſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 8 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.
Auskunft erteilt

Frau Klara Kaufmann,
Werſeburg,

Kleiſtſtraße 6, Etage.
Sprechſtunden v. V--4 Uhr.

Gtubenwagen
zu kaufen gen t. Offerten
unter 617 an die Exp.
dieſes Blattes.

Möblierte Zimmer
per 1. Oktober preiswert zu vermketen. Auf Wunſch mit guter
Berpflegung! Offerten an Expedition dieses Blattes

unter L. M. 864. e

Tivoli Theater
Merſeburg.

Direk. A. Dechant.
Donnerstag den 19. Auguſ

abends 8 Uhr:
Zum letzten Male!

Egon u. ſeine Frauen

Operette in 3 Akten
von Leo Aſcher

Schrotmählen

mit und ohne Mehlſichier
für Kraſtbetrieb, ſofort

lieferbar, empfehlen

Dreſcher Co., G. m. b. H.

Halle a. S.,
Landwehrſtraße 2.

nem u

Ein gewandtes

Stubenmädchen

zum 1. September geſut,
Frau

Kommerzienrat Eichßor
Lauchſtedterſtraße 9/11

Jüngere am
für Stenographie und
Schreibmaſchine zum

1. Oktober 1920
geſucht. Gehalt nach Tar

vertrag.
Meldungen mit Leben

lauf u. Zeugnisabſchrift
ſind zu richten an

Kleinbahnabteilung

der Provinzialverwalt
von Sachſen

in Merſeburg.
W

Arhbeitshurſcht

für leichte Arbeit ſo
fort geſucht Zu er
fragen in der Expe-
dition dieſ. Zeitung.

mee Frauen an
Schenken Sie mir nur ein

einziges Mal volles Ver
trauen, wenn die
monatl. Regel ausbleibt.

Meine durch viele Dankſchr.
anerkannt guten Mittel ſind
von ſchneller, überraſchender
Wirkung; vielfach ſchon am
nächſten Tage. Vollk. un
ſchädlich. (behördlich geprüft)
mit Garantieſchein ſonſt Geld,
zurück. Diskr. Verſand
C. Ahmling, Hamburg 144
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ah ren m
hr I Aus Stadt und Umgebung
a Die Volkszählung 1919.
h wit Die Ergebniſſe der Volkszählung 1919 liegen jetzt
nglüg jemlich vollſtändig vor. Danach hatte die Provinz Sachſen

3086 644 Einwohner (1910: 3 089 275). Die Verſchiebung iſt
einahe alfo nicht ſehr weſentlich. Der arößte Regierungsbezirk in
ſelbſt. der Provinz iſt an der Einwohnerzahl gemeſſen Merſeburg
au, mit 1320 515 Seelen (1 309 510), dann folgen Magdeburg

n Not mit 1226 168 (1 248 990) und Erfurt mit 539 961 (530 775).
Hertg Die Verſchiebung zugunſten des Südens der Provinz iſt auf
ig ge fällig. Unter den Landkreiſen iſt der größte Calbe wie bisher

mit jetzt 106 825 Bewohnern, der kleinſte aber Ziegenrück mit
Ab 18367 Seelen. Der Unterſchied iſt gewiß beträchtlich und
W nur durch die räumlichen Verhältniſſe zu erklären. Die arößte

Stadt der Provinz iſt natürlich Magdeburg mit 279 547, es
folgt Halle mit 180 376, dann Erfurt mit 127 311 Seelen.
In weitem Abſtande ſind zu nennen Halberſtadt 45 278,

t.) Mühlhauſen 34 122, Weißenfels 33 237, Nordhauſen 33 031,
Zeitz 32 369, Stendal 28 634, Naumburg 27 613, Aſchersleben
27 402, Quedlinburg 24 421 Bewohner.

ater Heimkehrer aus Rußland,
welche bereit ſind als Redner über ihre Erlebniſſe und die

unt. Verhältniſſe in Sowjet-Rußland zu ſprechen oder ſchriftliche
Auguſ Beiträge zu liefern, werden von der Liga zum Schutze der
r: deutſchen Kultur, Halle a. S., Heinrichſtraße 4 I, gebeten, ihre
ale! Adreſſe dorthin mitzuteilen.
rauen Für die Apothekerlaufbahn.
kten iſt in Zukunft das Zeugnis der Reife an einem deutſchen
er Gymnaſium oder Realgymnaſium oder einer deutſchen Ober-

realſchule nötig, wie der Reichsrgt beſchloſſen hat durch Aen
derung der Fs 6 und 41 der Prüfungsordnung für Apotheker
vom 18. Mai 1904. Die neuen Beſtimmungen treten mit
dem 2. Januar 1921 in Wirkſamkeit, denn nach dem geänder-
ten 5 41 kann noch auf Grund der bisherigen Ausweiſe zu

Beilage zu Nr. 183 des Merſeburger Tageblattes
Mittwoch. den 18. Auguſt 1820.

2 —WvWV„——wmr d
lichkeiten der Erſatzbauſtoffe. Daraus entſtehen oft über-
triebene Forderungen hinſichtlich der Abmeſſungen von Bau
teilen und Mauerſtärken ſowie hinſichtſich es Zementgehaftes
von Konſtruktionen, die als nnerwünſchte Verſchwendung von
Bauſtoffen und Baugeldern bezeichnet werden müſſen. Auch
über die wärmetechniſchen und wärme wirtſchaftlichen Eigen-
ſchaften dieſer Bauſtoffe wie Bims, Kunſtbims, Lehm,
Schlackenbeton uſw. herrſchen oft noch ungenügende Vorſtel-
lungen, die einer er wünſchten Anwendung beſtimmter Bau-
weiſen hindernd im Wege ſtehen. Alle dieſe Fragen werden
in der vom bisherigen Reichskemmiſſar für Wohnungsweſen
heraus gegebenen Druckſchrift 4 Sparſames Vauen“ ein-
gehend behandelt. Dieſe Druckſchrift iſt im Auftrage des
Miniſteriums für Volkswohlfahrt herausgegeben und als
Kommentar zu den Beſtimmungen über die bei Hochbaitten
anzunehwenden Belagſtungen vom 24. Dezember 1919
St. 6. Nr. 588 anzuſehen. Jch bemerke noch. das ich Vor-
ſorge getroffen habe, daß das Heft auch äußerlich die Kergus-
gabe in meinem Auftrage erkennen läßt.“

Autolinie von Schkeuditz nach Ammendorf bei Halle
h. Demnächſt ſoll eine Verkehrsverbindung von Schleudis

nach Ammendorf ins Leben gerufen werden. Durch eine
Auto-Omnibus-Linie, die täglich zunächſt zweimal nach jeder
Richtung verkehrt. Die Linie iſt geplant von Ammendorf
über Döllnitz, Weſenitz, Pritſchöna. Raßnitz, Weßmar, Ober-
tau, Ammelitz, Mehla, Lochan. Jeder Wagen wird 22 Sitz-
plätze haben, der Fahrpreis beträgt für das Kilometer 40 Pfg.

Tivoli-Thegter.

Es ſei nochmals auf die am Donnerstag ſtattfindende
letzte Aufführung von Leo Aſchers Operette „Eg on und
ſeine Frauen“ hingewieſen. Am Sonntag findet die
letzte Wiederholung der Operettenpoſſe Nur nicht drän-
geln“ ſtatt.

an

Aus Provinz und Reich
Der Gemeindevorſtand in der neugebildeten Landgemeinde

Dürrenberg.
Dürrenberg, 17. Aug. Die Wahl der Mitglieder des

Gemeindevorſtandes der neugebildeten Landgemeinde Dür-
renberg, nämlich des Berginſpektors Kerkſieck als Gemeinde-
vorſteher, des Gradiermeiſters Leonhardt und des Amts-
vorſtehers Helfer als Schöffen, ſowie des Schuhmacher-
meiſters Gladigau als Erſatzſchöffen iſt vom Landrat be-
ſtätigt worden. Jn der am Mittwoch abend ſtattgefundenen
Gemeindevertreterſitzung wurden die Schöffen in ihre Aemter
eingeführt und vereidigt, nachdem am 17. Juli die Einführung
des neuen Gemeindevorſtehers ſtattgefunden hatte. Die Um-
wandlung des Gutsbezirks Dürrenberg in eine Landgemeinde
iſt ein ortsgeſchichtliches Ereignis, das bei obiger Einführung
in der vom Amtsvorſteher Helfer an die Gemeindevertretung
gehaltenen Anſprache trefflich gewürdigt wurde.

Braunkohlenfund.
Delitzſch, 17. Aug. Jn Werbelin und Umgebung wur

den in letzter Zeit erfolgreiche Bohrungen nach Braunkohle

leere

ne m er mvorgennzimen. Bei Werbelin fand ſich in 30 Meter Tiefe
eine ausgezeichnete Feltkohle. Die Bohrungen werden weiter
ſortaeſetzt. um den Verlauf des Flözes und deſſen Mächtigkeit
jeſt zuſtellen. Bisher hat man den Flöz 5 Meter angebohrt,

Eine Militärkommiſſion der Entente.
Wittenberg, 17. Aug. Eine Miltärkommiſſion der

Entente. beſtehend ans drei franzöſiſchen und engliſchen Offi
zieren, ift an Freitag hier eingetroffen. Sie hat die Aufgabe,
die Kaferren und ſonſtigen militäriſchen Stellen zu prüfen,
ob die Abrüſtung ordnungsgemäß erfolgt.

Ernſter Zwiſchenfall in Stettin
Stettin, 16. Aug. Jn Stettin kam es Sonnabend

nachmittag zu einem Zwiſchenfall der ſehr leicht ernſte Folgen
hätte haben können. Jn der Parthenſtraße wurde die Frau
eines franzöſiſchen Majors, der zu der hieſigen Ueberwa-
chungs kommiſſion gehört, beim Vorübergehen auf dem ſchma-
len Bürgerſteig von einem alten Mann geſtreift. Die Frau
war darüber ſehr erreat, ſodaß ſie dem alten Manne
mehrere Schläge ins Geſicht verſetzte. Dieſer ſetzte
ſich zur Wehr und auch das Publikum nahm für ihn Vartei,
ſodaß die Franzöſin ſchleunigſt in das Büro der Kommiſſion
flüchten mußte. Die angeſammelte Menge machte Miene, in
das Hotel einzudringen. Dieſes wurde aber von der Sicher-
heitspolizei abgeſperrt. Die Frau beſtreitet nun, den Mann
geſchlagen zu haben, während andere Zeugen das Gegenteil
behaupten.

Turnen, *4ptel und Sport
Germania J Sportverein 09-Jlmenau, 0:5. Die I.

Elf unſeres B. V. Germania weilte am Sonntag zum Pokal-
ſpiel im ſchönen Thüringen. Vereits Sonnabend abend 10.26
Uhr entführte ſie die Staatsbahn, um nach mehrmaligen Um-
ſteigen früh 7.33 Uhr an ihrem Beſtimmungsort im herrlich
gelegenen Jlmenau anzukommen, Vormittags fanden die
leichtathletiſchen Wettkämpfe ſtatt. Nachmittags *83 Uhr ſetzte
ſich mit ſtattlicher Teilnehmerzahl der Umzug durch die Sadt
nach dem Sporiplatz in Bewequng. Um ?84 Uhr ſtanden
ſich obige Gegner, auf mit ziemlich viel Gras bewachſenem
Boden gegenüber. Jn der erſten halben Stunde offenes
Mittelfeldſpiel, bei dem Germania ſogar etwas ſcharf drückte,
Zwei von Halblinken Germania geſchoſſene Tore werden vom
Schiedsrichter, wegen abſeits, nicht gegeben. Eine kurze Mut
loſigkeit macht ſich 09 zunutze, und muß der Torwart Ger-
mania das Leder bis zur Halbzeit dreimal paſſieren laſſen.
Bis zur Mitte der 2. Halbzeit bleibt die Ueberlegenheit 99
bemerkbar, indem Germania noch zweimal paſſieren laſſen
muß. Im allgemeinen könnte die ganze Mannſchaft als qut
bezeichnet werden. Beſondere Leiſtungen zeigten der Tor
wart und rechte Verteidiger. Die Niederlage iſt
noch nicht als ſchwer zu bezeichnen, da Germania nach 10ſtün-
diger Bahnfahrt in überfülltem Zuge ſpielte, und wenn man
bedenkt, daß 09 die Gaumeiſterſchaft vertritt und im Liga
ausſcheidungsſpiel gegen Cermania Jlmenau nach Spielver
längerung nur ganz knapp mit 2:1 unterlag. Germanig 9
gewann gegen 1910 Halle 3 überlegen mit 6:1.

ſich ter den Prüfungen zugelaſſen werden, wer ſpäteſtens am 1. Jan.
len 1921 in die pharmazeutiſche Lehre eingetreten iſt.

p. Ermäßigung der Fleiſchpreiſe.n. b. 9. J Durch Verfügung des Landesfleiſchamtes vom 7. Au-
guſt 1920 ſind die Schlachtviehpreiſe ermäßigt worden. Dieſe

e 2. Kleinhandelshöchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren ſind in
m Abänderung aller bisher ergangenen diesbezüglichen Be

kanntmachungen für den Umfang des Kreiſes Merſeburg ſeſt-
tes geſetzt worden. So koſtet z. B. von nun an im Kleinhandel

das Pfund Rindfleiſch (mit Knochen) 8.50 Mk., Kalbfleiſchhen Mk., Hammelfleiſch 11 Mk. und Schweinefleiſch 9.20 Mk.
(Siehe Bekanntmachung).

geht Zuläſſige Ausnutzungsmöglighkeiten der Erſatzbauſtoffe.

ich Der Miniſter für Volkswohlfahrt erläßt ein Rund-i zot chreiben betreffend die zuläſſigen Ausnutzungsmöglichkeiten
911 r Erſatzbauſtoffe, in dem es heißt: „Nach den mir gewor-
n denen Mitteilungen herrſcht leider bei verſchiedenen Bau

polizeibehörden. namentlich in kleineren Städten und auf dem
an Lande, noch Unklarheit über die zuläſſigen Ausnutzungsmög-
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Amtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu veziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten
zum Preiſe von 2.40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich
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424 Auſhebung der Verorönung über Oelfrüchte
und daraus gewonnene Erxzengnuiſſe.

Der Herr Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft hat durch Verordnung vom 6. Auguſt 1920 Reichsgeſetz
Blatt Seite 1544) beſtimmt, daß die Verordnung über Oel-
früchte und daraus gewonnene Erzeugniſſe vom 156. Aug. 1819,
Artikel l 8 3 der Verordnung über den Abſatz inländiſcher
Futtermittel vom 8. April 1920 und Artikel Ul der Verord-
nung betreffend die Preiſe für Oelſaaten der Ernte 1920 vom
1. April 1920 außer Kraft treten.

Die öffentliche Bewirtſchaſtung der Oelfrüchte iſt dem-
nach eingeſtellt.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1920.
Der kommiſſariſche Laudrat-

Dr. Mosle.

«2 Pehbergangsbeſtimmungen für Hafer früherer Ernten.

Der Herr Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft hat am 7. Auguſt 1920 beſtimmt:

s 1.
Wer mit dem Beginne des 16. Auguſt 1920 Hafer früherer

Ernten, allein oder mit anderen Nahrungs- oder Futter-
mitteln gemiſcht, im Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, ihm dem
Kommunalverbande des Lagerungsorts bis zum 20. Auguſt 1929
getrennt nach Eigentümern, anzuzeigen. Hafer, her zu dieſer
Zeit unterwegs ift, iſt von dem Empfänger unverzüglich
nach Emfang dem Kommunalverband anzuzeigen.

Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht auf
a) Vorräte, die im Eigentume des Reiches vöer eines

Landes ſrehen,
b) Vorräte, die im Eigentume der Reichsgetreidefſtelle,

Geſchäftsabteilung, G. m. b. H. oder der Bezugsver-
einigung der deutſchen Landwirte, G. m. b. H. ſtehen,

e) Vorräte, die bei einem Beſitzer insgeſamt fünf Doppel-
zentner nicht überfſteigen.

Die Kommunalverbände haben der Reichsgetreideſtelle
nach einem von dieſer feſtgeſetzten Vordruck bis zum
31. Auguſt 1920 Anzeige über die Anmeldungen ſowie über
die in ihrem Eigentume ſtehenden Vorräte zu erftatten.
Zuwiderhandlungen werden nach z 80 Abſ. 1 Nr. 10 der
Reichsgetreideordnung für die Ernte 1929 beſtraft.

S 2.
Trotz der am 16. Auguſt 1920 eintretenden Beſchlagnuahme

8 76 a Abſ. 2 der Rieichsgetreideordnung) darf der Hafer
erer Ernten
1. von Tierhaltern an ihr Vieh verfüttert,
2. von Unternehmern land wirtſchaftlicher Betriebe zur

Verwendung im eigenen Betriebe verarbeitet,
3 von Händlern aus ihren Vorräten bis zum 25. Aug. 1920

verkauſt und bis zum September 1820 geliefert
werden.

Unternehmer gewerblicher Betriebe dürfen Hafer früherer
Ernten bis zum 15. Oktober 1920 in ihrem Betriebe mit Zu
ſimmung der Reichsgetreideſtelle zu Hafererzeug niſſen ver
arbeiten und die daraus hergeſtellten Erzeugniſſe abſetzen.

g 3.
Die Höchſtpreiſe für Hafer aus der Ernte 1920 1 der

Verordnung über die

ginne des 16. Auguſt 1920 ab auch für Hafer früherer Ernten
Sie gelten nicht für die nach S 2 unter Nr. 3 zugelaſſenen
Verkäuſe.

Werſeburg, 18. Auguſt

Preiſe für Getreide aus der Ernte 1920
vom 14. Juli 1920 Reichsgeſetzblatt S. 1456) gelten vom Be-

1920
Der mit Beginn des 16. Auguſt 1920 vorhandene Hafer

früherer Ernien iſt, mit Ausnahme der im z 1 Abſ. 2 unter a
genannten Vorräte ſowie vorbehaltlich der Beſtimmungen
im t 2, an die Reichsgetreideſtelle nach deren Geſchäftsbe-
dingungen zu dem für Hafer aus der Ernte 1920 feſtgeſetzten

öchſtpreis abzuliefern. Die Reichsgetreideſtelle kann für
afer früherer Ernten, der ihr bis zum 26. Auguſt 1920 an

gedient und bis zum 2. September 1820 geliefert wird, bis
zu 850 Mark mehr für die Tonne zahlen.

s 14. eSag Vorſchriften treten mit dem Tage der Verkündigung

n Kraft. rch erſuche die Anzeigen unverzüglich der Kreiskornſtelle
Merſeburg zugehen zu laſſen.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1930.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle. 2

Gutsvorſteher-Stellvertreter.
Der Landwirt Otto Laugrock in Kleincorbetha iſt zum

Gutsvorſteher- Stellvertreter von Kleincorbetha ernannt und
von mir beſtätigt worden.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle. R
n Handel mit Pferden. e

In t 3 der Anordnung des Herrn Oberpräſidenten in
Magdeburg vom 3. Februar 1920 O.P. 1 betreffend die Einſchränkung des Handelsverkehrs mit Pferden
pp. iſt nachgelaſſen, Ausnahmen von den Berboten in wirt
ſchaftlich dringenden Fällen zu geſtatten. Jn Erweiterung
dieſes hat der Herr Oberpräſident e das auch in
anderen Fällen ein Beſitzwechſel von allgemein beſchlagnahmten
e innerhalb des Kreiſes von dem Vorſitzenden des
Kommunalverbandes geſtattet werden darf.

Anträge auf Beſitzwechſel ſolcher Pferde innerhalb der
Provinz Sachſen ſind jedoch dem Herrn Oberpräſidenten in
Magdeburg zur Genehmigung einzureichen.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Kleinhandelshöchyrehe für Fleiſch und Fleiſcwaren.

Durch Verfügung des Landesfleiſchamtes vom 7. Auguſt
1920 ſind die Schlachtviehpreiſe ermäßigt worden.

Demzufolge werden in Abänderung aller bishet er
gangenen diesbezüglichen Bekanntmachungen die Kleinhau-
delshöchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren für deu Umfang
des Kreiſes Merſeburg wie folgt feßgeſetzt:

Rindfleiſch mit Knochen z 2 je Pfund
Kalbfleiſch
Hammeilfleiſch
Schweinefleiſch 9,20
Gehacktes 10,Blutwurſt 8,Leberwurſt 8,Knackwurſt 13,Kochwurſt 11,20Knochen
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I.

Die Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft.
III.

3uwidervan nung gegen dieſe Bekanntmachung werden
nach s 17 der Bekanntmachung des Bundesrates über die
Errichtung von Preisprüfungsſtellen und Verſorgungsrege-
lung vom 25./9. 1915 4.11. 1915 ſowie nach 8 13 der Ver-
ordnung des Bundesrates vom 14 Febr. 1916 mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder Kruzg, bis zu 1500 Mk. beſtraft.
Geſchäftsbetriebe, deren Unternehmer und Betriebsleiter ſich
in Befolgung der ihnen auferlegten Pflichten unzuverläſſig
e können nach z 14 der letztgenannten Bundesragtsver-
ordnung geſchloſſen werden.

Merſeburg, den 16, Auguſt 19230.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle,

Saatgutverkehr mit Getreide
zach der Lernrönung vom 10. Juli 1920 R.- G.Bl. S.

1442 und den Anordnungen der Reichsgetreideſtelle
vom 2. 8. 1920.,

1. Lieferung von Saatgut.
Die Lieferung von Brotgetreide (Roggen. Weizen, Spelz-

Dinkel, Feſen-Emer, Einkörn), Gerſte und Hafer zu Saat-
zwecken iſt nur gegen Saat?arte erlaubt. Das gleiche gilt
für den Abſchluß von Rechtsgeſchäften, durch die eine Ver
pflichtung zu ſolcher Lieferung begründet wird.

Gemenge (Wiſchſrnchte Mengkorn), in dem ſich Brotge-
treide befindet, gilt als Brotgetreide; Gemenge, in dem ſich
kein Broitgetreide aber Gerſte befindet, gilt als Gerſte Ge
menge, in dem ſich weder Brotgetreide noch Gerſte aber Hafer
befindet, gilt als Hafer.

Der Vorſchriften im Abſ. 1 gelten nicht für den Verkehr
zwiſchen den
Verzeichnis der Reichsgetreideſtelle aufgeführten Ver-
mehrungsſtellen ſowie für den durch den Originalzüchter
vermittelten Perkehr zwiſchen ſeinen Vermehrungsſtellen.

3. Ausſtellung der Saatkarte.
Die Ausſtellung der Sagtkarte muß von demjenigen, der

Brotgetreide, Gerſte oder Hafer zu Sagtzwecken erwerben
will, ſchriftlich beantragt werden.

Unternehmer landwirtſchaſtlicher Betriebe (Landwirte)
richten den Antrag an die Ortsbehörde, in deren Bezirk das
Saatgut zur Ausſaat' gelangen ſoll. Jn dem Antrag iſt die
Anbaufläche zu bezeichnen, für die das Saatgnt verwendet
werden ſoll. Die Ortsbehörde hat die Richtigkeit der An
gaben des Untrages, insbeſondere auch hinſichtlich der Anbau-
fläche zu prüfen und den Antrag unter Mitteilung des Prü-
fungsergebniſſes mir vorzulegen.

Händler, Genoſſenſchaften und andere Vereinigungen
richten den Antrag unmittelbar an mich.

3. Verbleih der Saatkarte.
Der Erwerber vpn Saatgut hat die vollſtändige Saat-

karte dem Veräußerer bei Abſchluß des Vertrags auszu-
händigen. Wird das Saatgut mit der Eiſenbahn verſandt,
P hat ſich der Veräußerer von der Verſandſtation auf jedem

bſchnitt der Sgatkarte die Abſendung unter Angabe der Art
des Saatguts, der verſandten Mengen und des Ortes, nach
dem das Saatgut verfrachtet iſt, beſcheinigen zu laſſen.

Erſolgt die Verſendung nicht mit der Eiſenbahn, ſo hat
ſich der Veräußerer auf jedem Abſchnitt der Saatkarte den
Empfang durch den Erwerber beſtätigen zu laſſen.

Der Veräußerer hat bei der Lieferung des Saatguts den
Abſchnitt A abzutrennen und unverzüglich, ſpäteſtens inner
halb einer Woche, der Reichsgetreideſtelle mittels einge-
ſchriebenem Briefe auf ſeine Koſten zu überſenden. Die
Abſchnitte B und C hat der Veräußerer dem Kommunalver-
band einzureichen, für den das Saatgut beſchlagnahmt iſt.

4. Erteilung der Erlaubnis an Landwirte zur
Saatgutveräußerung.

Landwirte, die nicht in die von der Reichsgetreideſtelle
ine Deutſchen Reichsanzeiger veröffentlichten Verzeichniſſe
der Züchter von Originalſaaten und anerkannten Abſaaten
aufgenommen ſind, dürfen ſelbſtgebautes Getreide nur dann
zu Sahtzwecten veräußern, wenn ihnen eine beſondere ſchrift
liche Erlaubnis erteilt worden iſt. Das Gleiche gilt für
Landwirte, die in eines der vorerwähnten Verzeichniſſe auf-
genommen ſind, ſofern ſie Saatgut veräußern wollen, das
von Flächen geerntet iſt, die in dieſen Verzeichniſſen nicht
aufgeſührt ſind. Anträge auf Erlaubniserteilung ſiud an
mich zu richten.

g. 7 e e e cn

üchtern von Originalſaaten und ihren in dem

e

Mit Jnkrafttreten der Saglgutrerordnnug vom 10. Jull 1020
hat eine etwa früher erteilte Erlaubnis zur Veräußerung ſelbſt
gebauten Getreides zu Saatzwecken ihre Gültigkeit verloren.

5. Zulaſſung von Händlern zum Handel mit Saatgut.
Wer mit nicht ſelbſtgebautem Brotgetreide, nicht ſelbſt

gebauter Gerſte, oder nicht. ſelbſtgebautem Hafer zu Saat-
zwecken handeln will, ſei es auch nur als Vermittler, bedarf
der Zulaſſung. Dies gilt auch für Genoſſenſchaften und
andere Vereinigungen. Anträge auf Zulaſſung ſind mir ein
zureichen.

Mit Jnkrafttreten der Saatgutverordnung vom 10. Juli 1920
haben alle früher ausgeſtellten Zulaſſungsſcheine ihre Gültig-
keit verloren.

6. Beſondere Vorſchriften für Züchter von Originalſaat.
Originalſaatgut iſt nur das Saatgut ſolcher Züchtungen,

die unter Bezeichnung des anbauenden Züchters, der Frucht
art und der Größe der Anbaufläche in einem von der Reichs
getreideſtelle im Deutſchen Reichsanzeiger zu veröffentlichenden
Verzeichnis aufgeführt ſind.

Anerkanntes Sagtgut ſind nur erſte, zweite oder dritte
Abſaaten, die unter Bezeichnung des anbauenden Landwirts,
der Fruchtart, der Größe der Anbaufläche und der aner-
kennenden Stelle in einem von der dteichsgetreideſtelle im
Deutſchen Reichsanzeiger zu veröffentlichenden Verzeichnis
gufgeführt ſind.

Nähere Auskunft über alle Beſtimmungen für den Saat-
gutverkehr wird auf Wunſch im Kreishauſe, Kleine Ritter-
ſtraße 19, Zimmer 34, erteilt.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Aufhebung der Reichsfleiſchkarte.
Durch Verordnung des Reichsminiſters Ernährung

und Landwirtſchaft vom 7. Auguſt 1920 [R.- G.Bl. S. 1549]
iſt die Reichsfleiſchkarte aufgehoben worden.

Die kürzlich ausgegebenen Reichsfleiſchkarten ſind in
Kreisſleiſchtarten umzuwandeln.
keit vis zum 26. September d. J.

Wegen Anlegung von Kundenliſten oder Neuausgabe von
Kreisfleiſchkarten erfolgt ſpäter eine neue Bekanntmachung.

Möerfeburg, den 168. Auguſt 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Ernennung eines Hommiſſariſchen Amtsvorſtehers

für den Amtsbezirk Altſcherbit.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen in Magde-
burg hat durch Erlaß vom 24. vor. Mts. O.-P. 11108 C.
den Auſtaltsſetretär Oskar Haaring in Papitz zum kom
miſſariſchen Amtsvorſteher für den Amtsbezirt Altſcherbitz
ernannt.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

201

viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
auf Grund des 518ff. des Viehſeuchen Geſetzes vom Juni
1909 G.Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeorönet:

s 1.
Die Gehöfte
des Landwirts Oskar Seibicke in Geuſa,
der Landwirte Otto Loße und Wilhelm Heinicke in Zöllſchen,
des Landwirts Friedrich Vollhardt in Bothfeld,
der Landwirte Edwin Kahnt, Oskar Knorr, Liska Tomas,
Oswald Tieme, Oswald Müller, Paul Heine, Guſtav
Schramm und Richard Böhme in Zitzſchen,
der Wirwe Franz Schumann in Rahna,
des Landwirtes Otto Hoffmann in Kleingöhren,
c Paul teres zum Rittergute Beuchlitz gehörigen Kuhhotümer: Amtsrat von Zimmermann, bbofes, (Eigen
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9. des Eduard Finkgräfe in Atzendorf,
10. des Wirtſchaftshofes d. Leunawerke (Kantinenverwaltung),
11. des Paul Neubert, Paul Halliger, Otto Apitzſch in Spergan,
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14. es Laubwirts Hermann Heiger in Ptenuſchanu,
13. des Rittergutes Wegwitz,
14. des Landwirts Paul Buſch in Burgſtaden,
15. der Landwirte Paul Rath und Hugo Günther in Schaden

dorf,
16. der Landwirte Eduard Günther, Guſtav Fuß, Paul Hülſe

und Otto Wachsmuth in Cracau.
17. des Freigutes Biener und des Landwirtes Max Heidel

in Schotterey,
18. der Landwirte Paul Zorn und Richard Schlügel in Groß

D. Klaſſe gering genährte Rinder einſchließlich gering gr
nährter Freſſer einhundertachtzig Mark,

C Klaſſe angefleiſchte Rinder zweihundertvierzig Mark,
B Klaſſe fleiſchige Rinder dreihundert Mark,
A Klaſſe vollfleiſchige Rinder dreihundertvierzig Marf,
AI Klaſſe ausgemäſtete oder vollfleiſchige Rinder höchßen

Schlachtwertes dreihundertachzig Mark.
Schlachtkälber unter 3 Monaten dreihunvertfünfzig MRark,

räfendorf, Schlachtſchweine außer Vertragsmaſt dreihundertfünfzig Mark,19. d Arveſier Otto Götter in Großgräfendorf (Sperr minderwertige und abgemagerte Schafe zweihundert

ezir 020. de helles Kleinlauchſtedt, C Klaſſe magere und gering genährte Schafe ſowie Zucht
bilden je einen Sperrbezirk. böcke zweihundertſechzig Mart,

z 3. B Klaſſe vollfleiſchige und fette Maftſchafe ſowie fleiſchigeEs treten die in der viehſeuchenpoltzeilichen Anordnung Lämmer und Zährlinge dreihundertzehn Mark,
des PeeungerPraf denten vom 18. Juli 1920 (Amtl. An- A Klaſſe vollfleiſchige Lämmer und Jährlinge, Hammel!
zeigen Stck. 61 Nr. 416) getroffenen Anordnungen in Kraft. und ungelammte Schafe dreihundertſechzig Markt.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1920. Merſeburg, den 14. Auguſt 1920.
Der kommiſſariſche Landrat. Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle. Dr. Mosle.ose Schlachtviehhöchſtpreiſe.
Durch Verordnung des Landesfleiſchamtes vom 7. Auguſt

1930 dürfen für Schlachtvieh nur folgende Höchſtpreiſe für je
60 Kilo Lebendgewicht gezahlt werden:

Merſeburger Druck- und Verlags- Anſtalt L. Baltz.

4 T 5 re z re e eVie öffentliche Leſehal

im „Herzog Chriſtian“
iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends

krelssparhasse Mersehurs
anter Haftung und Sicherheit des Kreises Mersebarg,

Pernrut 40. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs-
bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg

Veroindung mit allen Bankinstituten am Platze.

m Kassenzeit: 8 1 Ur.
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Spareinlagen- Annahme und Backaablumg in jeder 9 Uhr. Die beſten und größten Tageszeitungen und
Höhe dei Vergütung von Tageszinsen. Zeitſchriften kKegen ausBargeldloser völlig zeitgemässer Ueverweisungsverkehr. gAnmn- n e Ver wahrung und Verwaltung von Monatsleſekarte Preis 1, Mark,

ertpapieren. anRinlösung ahiger Anate ben ben Familien-Monatsleſekarte 2
Annahmestet e für das Reichsnotoofer,Ausleihung yon flypotheken und Darlehnen im Rahmen Jahresleſekarte 8,

der Mondelsicherheft. Familien-Jahresleſekarte T.
20 Annahmesteilen im Kreise Tagesleſekarte v 20 v

und im Leuna-Werke, Bau 264, Zimmer Nr, 47.
Reingewinn kommt dem Kreise zu gate und hilft Kreis-

jasten tragen.

Zahlstelle für die Kreis Kornstelle,
Krelsbaubank zur Hergabe von Hypotheken

und Bargeldern.

Beratungsstelte in allen Geldangelegenheiten.

Die Karten ſind im Herzog Chriſtian zu haben.
Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der

Zutritt nicht geſtattet.

Der Verein zur Förderung der Jugendpflege

(E. V.)

schon nach S Tagen
jeder Art und Ausführun Ihre Mittel sind grossartig.ſ h 2 Voll dankvaren Herzens teile

liefert Ihnen dies mitMerſeburger
G O solche und ähnlich täglich mir9 zugehende Dankschreiben be-S Druck- und PerlagsAnſtalt e zeugen, dass ich helfe. Machen

69 Sie noch einen Versoch und(C. B al tz) teilen Sie mir vertraulich mit,wie lange R e el Störungen

Merſeburg Se an KegelStockungen lei den. Meine

T Mittel sind nicht gesundheits-Hälterſtraße 4 BHäülkerſtraße 4 schadlich, vollkommenste
D hiskreter Versand.

Tel. 100. Tel. 160. A. Knrrolly,Hamburg l3, ürindelstieg 1 II.1] I
u

p.
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